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Zweinndſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


fl. 


Sonnabend, den 10. Januar 1891, 


wweimal, an den übrigen al eripeint, 


Aus Böhmen, 


als ſich ein rettender Ausweg aus dem Wirrwarr der deutſch⸗ 
mit Jubel begrüßt wurde, 


dem Ausgleich nicht mehr 
eine glückliche Löſung ſeit 


tags eine von Dr. Skarda beantragte Reſoluti i 
Die Regierung aufgefordert wurde, dem a ie 
115 die Organiſation der Gerichte in Böhmen im Sinne des 
Anf der Wiener Ausgleichsconferenzen, ſowie die Verordnungen, 
fische a Gebrauch der beiden Landesſprachen bei den landes⸗ 
Ba n ebörden in Böhmen, zur verfaſſungsmäßigen Verhandlung 
fu Fr gen. Da eine Erwiderung der Regierung hierauf nicht er⸗ 
Kg 1 Rieger am 18. November die Anfrage an dieſelbe, 
115 ie illens ſei, dem Landtagsbeſchluſſe vom 3. Juni zu 
n ſprechen. ’ Die Regierung jedoch blieb vor der Hand wiederum 
ſtumm. Mit um ſo größerer Spannung ſah man ihrer Meinungs⸗ 
kußerung entgegen, die ſie endlich am vergangenen Dinstag verlaut⸗ 
barte. Zu Beginn der Sitzung ergriff der Oberſtlandmarſchall Fürſt 
Lobkowitz das Wort, um eine ihm durch die Statthalterſchaft über- 
mittelte Erklärung der Regierung zu verleſen. Die Regierung ver⸗ 
53 darin mit Rückſicht auf die Beſtimmungen über den Gebrauch 
= beiden Landesſprachen an den landesfürſtlichen Behörden in 
16 ui auf eine Reihe von Verordnungen aus den Jahren 1848, 
1 1864, 1880, 1886, indem ſie hinzufügt, daß dieſe 
Bande er längſt kundgemacht find und ſich in dem zweiten 
perwaltung Dr. Joſeph Kaſerer's Handbuch der öſterreichiſchen Juſtiz⸗ 
in das J zuſammengeſtellt finden, bis auf die letzterwähnte, welche 
weiteren Wümeniſteriakrererdnungebiatt aufgenommen iſt. Was den 
ef unſch des Landtags wegen Vorlage der Grundſätze, be⸗ 
end die Organiſation der Gerichte im Königreich Böhmen im 
inne des Protocolls der Wiener Conferenz vom 19. Januar 1890 
anbelangt, ſo theilt die Regierung mit, noch nicht in der Lage zu 
in, hierauf bezügliche Vorlagen zu machen. Sie giebt aber die 
erſicherung ab, vor der Vornahme der ſich als nothwendig heraus: 
enden Veränderungen das Gutachten des Landtags einzuholen. 
d ſo fährt die Zuſchrift des Statthalters fort, die Reviſion 
ſprachen inn vom 19. April 1880 über den Gebrauch der Landes⸗ 
e m Verkehr der Gerichts- und ſtaatsanwaltſchaftlichen Be⸗ 
uff n in Böhmen mit den Parteien und autonomen Behörden be⸗ 
Bes jo kann dieſe Reviſion im Sinne des Punktes IX der 
i chlüſſe der Wiener Conferenz, an welchen die 
e in allen Punkten feſthält, erſt nach der 
führung der in Ausſicht genommenen Aenderungen in 
7 bgrenzung der Gerichtsſprengel in weitere Erwägung 
> werden. Sowohl bei dieſer Reviſion, als auch bei den 
= erungen der Organiſation der Gerichte wird die Regierung 
0 von dem hohen Landtage geäußerten Wünſchen die eingehendfte 
ürdigung angedeihen laſſen und beſtrebt ſein, unter Wahrung der 
zuheit des Landes und der Gleichberechtigung der Volks⸗ 
amme den berechtigten Intereſſen der Rechtſuchenden, ſowie den 
Norderungen des Dienſtes Rechnung zu tragen. — Ueber die Er: 
lärung der Regierung fand keine Debatte ſtatt, ſie wurde vielmehr 
vom Sberſtlandmarſchall der Ausgleichscommiſſion zur geſchäfts mäßigen 
ehandlung zugewieſen. 

Die Erwiderung der Regierung auf die Interpellationen Skarda 
und Rieger bringt eine völlig correcte Auffaſſung zur Geltung. Allein 
ſie hat die Jungezechen in hellen Zorn und die Altezechen in eine 
ziemlich rathloſe Aufregung verſetzt. Der junggzechiſche Führer 
Dr. Gregr konnte ſich nicht enthalten, noch im Laufe der Berathung 
die ſich mit der Landesculturrathsvorlage beſchäftigte, ſeinem Grolle 
Luft zu machen. Er zog mit aller Heftigkeit gegen die Tendenzen 
der Wiener Punctationen zu Felde, welche angeblich auf die Zer⸗ 
reißung des Landes, auf die Schaffung eines geſchloſſenen deutſchen 
Sprachgebiets gerichtet ſeien. Zu dieſer Tendenz paſſe auch die Mit⸗ 
theilung der Regierung, welche ſich in lauter Umwegen bewege und 
nicht eine der Würde des böhmiſchen Landtages entſprechende directe 
Antwort darſtelle. Mit beſonderer Erbitterung wendete er ſich gegen 
die Verweiſung des Landtags auf die Kaſerer'ſche Sammlung, welche 
überdies die Sprachenverordnung des Miniſters Prazak, die einzige, 
welche Werth für die Czechen habe, nicht enthalte. Seine Aus⸗ 
führungen wurden häufig von entrüſteten Aus rufen feiner Geſinnungs⸗ 
genoſſen, wie „Unerhört!“, „Skandal“, unterbrochen. Zum Schluß 
richtete er an die Altezechen den Appell, ſich rückhaltlos auf die Seite 
der e zu ſchlagen. 

Vie Erbitterung der Jungezechen ſpiegelte natürlich in ihren 
Preßorganen wider. Die Verordnungen, a 8 gi 
gezogen hatte, beſtimmen, daß ſich die Gerichte, abgeſehen von gewiſſen 
näher bezeichneten Ausnahmefällen, im inneren Dienſte und im Ver⸗ 
kehr untereinander der Regel nach der deutſchen Sprache bedienen 


Blätter haben Spott und Hohn für Rieger, der ſich für die interne 


bohmiſche Amtsſprache ins Zeug geworfen hat. Die Erklärung der 


Regierung aber wird nach Inhalt wie Form kräftiglich herunter⸗ 
geputzt. So verſteigt ſich die „Politik“ zu folgenden Auslaſſungen: 
„Die Regierung hat es für gut befunden, in einer Weiſe zu antworten, 
welche im ganzen böhmiſchen Volke ohne Unterſchied der Parteiſtellung 
Gefühle hervorrief, deren ausdrückliche Bezeichnung zu unterlaſſen 
wir mit Rückſicht auf unſere Preßfreiheit für geboten erachten 
Die Regierung erachtete es nicht der Mühe werth, da ſchon ihre Antwort 
eine abſchlägige ſein ſollte, wenigſtens dafür Sorge zu tragen, daß ſie 
nicht eine Form wähle, welche Jeden, dem nur ein Fünkchen nationalen 
Ehrgefühles in der Bruſt glimmt, und Jeden, der Sinn hat für die 
Würde des Landtages, tief verletzen muß .... Die Regierung ver: 
weiſt den Landtag, wie einen Schulknaben, der feiner Sache nicht 
ganz ſicher iſt, auf ein Buch, aus welchem er Belehrung ſchoͤpfen ſoll, 
und führt unterſchiedliche Erlaſſe und Verordnungen an, welche an⸗ 
geblich die Grundlage des Rechtes der boͤhmiſchen Sprache bei den 
Gerichten bilden. Man muß aber der Regierung, wenn ſie es nicht 
gewußt haben follte, energiſch in Erinnerung bringen, daß die Gleich⸗ 
berechtigung der böhmiſchen Sprache nicht etwa von den bekannten 
Erlaſſen des böhmiſchen Appellations⸗Gerichtes datirt.“ Ueber die 
für die Altezechen geſchaffene Lage bemerkt das Blatt: „Die Regie⸗ 
rung war ſich deſſen wohl bewußt, daß ſie durch eine ſolche in der 
Form wie in der Sache gleich bedauerliche Antwort die altczechiſche 
Partei entweder zertrümmern oder unbedingt in die Oppoſition 
drängen muß. Wir ſind überzeugt, daß die Mitglieder der alt⸗ 
czechiſchen Partei wiſſen werden, was ſie zu thun haben. Die 
Würfel ſind gefallen, die Situation iſt Jedermann klar.“ : 

Die Altczechen hielten am Dinstag Abend eine Verſammlung ab, 
in welcher gleichfalls die Regierungserklärung, welche der czechiſchen 
Partei arg geſchadet habe, einer ſehr ſcharfen Kritik unterzogen wurde, 
ohne daß es zu einem Beſchluſſe kam. Den Schauplatz des Kampfes 
ſoll anſcheinend die Ausgleichs-⸗Commiſſion abgeben. Nach der „Bohemia“ 
werden die czechiſchen Mitglieder dieſer Commiſſion verlangen, die Regie⸗ 
rung möge ſämmtliche Verordnungen bezüglich des Gebrauchs der Amts⸗ 
ſprachen, welche vor dem Staatsgrundgeſetze von 1867 erlaſſen wurden, 
als nicht mehr zu Recht beſtehend erklären. Am Donnerstag befaßte 
fi) die Commiſſion mit der Regierungszuſchrift. Riegers Antrag auf 
ſofortige Berathung drang zwar nicht durch; doch wurde unter dem 
Widerſpruche der Deutſchen die Einſetzung eines Subcomités be: 
ſchloſſen, welches das Schreiben durchberathen foll. Die Deutſchen 
wollen ſich daran nicht betheiligen, und ſo haben wir einen Conflict 
in optima forma. 

Es wird abzuwarten ſein, welche Haltung die Regierung beob⸗ 
achten wird, nachdem ſie dergeſtalt in ein Weſpenneſt geſtochen hat. 
Sie mag gewiß den beſten Willen haben, den Ausgleich noch zu 
bewerkſtelligen. Ob es ihr aber gelingen wird, einigermaßen wieder 
gut zu machen, was ihre Politik verſchuldet hat? Unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden iſt kaum darauf zu rechnen. 


; Deutſchland. 

Berlin, 9. Januar. [Tages⸗Chronik.] Das Hauptorgan 
der freiconſervativen Partei, die „Poſt“, ſagt ſich nunmehr von den 
Argrariern los. Sie hofft auf ein günſtiges Reſultat der Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich; ſie nennt es einen Fehler der deutſchen 
Politik, daß man es unterlaſſen habe, 1881 einen umfaſſenden 
Handelsvertrag mit Oeſterreich zu ſchließen. Dann fährt ſie folgender⸗ 
maßen fort: „Die deutſche Politik hatte nur den Schutz ihrer eigenen 
Landwirthſchaft im Auge und erſah, um dieſen Schutz zu bewirken, 
kein anderes Mittel, als das plumpe hoher Einfuhrzölle, ein 
Mittel, das auf den volkswirthſchaftlichen Organismus wirkt ungefähr 
wie das Morphium auf den menſchlichen Körper. So iſt es ge⸗ 
kommen, daß Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn ſeit 9 Jahren einen 
Zollkrieg geführt haben, der auf beiden Seiten eine Menge unge⸗ 
ſunder Intereſſen großgezogen hat.“ Was wird der Partei⸗ 
genoſſe der „Poſt“, Herr v. Kardorff zu dieſen Auslaſſungen ſagen? 

Der Kaiſer wird ſich am 14. März nach Brandenburg a. H. 
begeben, um den Feierlichkeiten mit beizuwohnen, welche aus Anlaß 
des 75 jährigen Jubiläums des dort garniſonirenden Brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 35 an genanntem Tage ſtattfinden werden. 
In der kleinen Havelſtadt herrſcht ob des in Ausſicht ſtehenden Kaiſer⸗ 
beſuches große Freude und es werden demnächſt ſeitens der Militär⸗ 
wie der ſtädtiſchen Behörden die weitgehendſten Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, dem Kaiſer einen glänzenden Empfang zu bereiten. Bahnhof 
und Stadt ſollen in feſtlicher Weiſe geſchmückt werden. 


[In Sachen der Landgemeinde⸗Ordnungfl wird der „Lib. 
Correſp.“ aus parlamentariſchen Kreiſen geſchrieben: In der Be: 
urtheilung der Sachlage, welche durch die Beſchlüſſe der Commiſſion 
für die Landgemeindeordnung Mitte December v. J. gefaßt worden 
ſind, hat ſich zwiſchen der Preſſe faſt aller Parteien und der Auf⸗ 
faſſung parlamentariſcher Kreiſe ein Widerſpruch herausgebildet, der 
in gleicher Schärfe kaum noch beobachtet worden iſt. Für diejenigen, 
welche mit der Naturgeſchichte der conſervativen Parteien und des 
Centrums näher bekannt ſind, konnte von Anfang an, d. h. von dem 
Augenblick an, wo Miniſter Herrfurth die bekannte Erklärung in der 
Commiſſion abgab, ein Zweifel darüber nicht beſtehen, daß nach 
dieſer entſchiedenen Stellungnahme der Regierung dem ſogenannten 
Conflict die Spitze abgebrochen war, daß alſo eine Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes aus dieſem Anlaß nicht in Berechnung gezogen 
werden kann. Um ſo weniger konnte von einer Zurückziehung der 
Vorlage die Rede ſein. Eine ſolche Maßregel würde nur demjenigen 
Theil der conſervativen Partei genehm fein, der nicht den Muth 
hat, gegen die Regierung zu ſtimmen, gleichwohl aber einen Rückzug 
aus der als unhaltbar anerkannten Stellung, welche die Commiſſion 
eingenommen hat, vermeiden möchte. Von allen anderen Rückſichten 
abgeſehen, kann die Regierung einen ſolchen Weg ſchon deshalb nicht 
einſchlagen, weil ſie dadurch die Parteien, welche von Anfang an be⸗ 
dingungslos für die Vorlage eingetreten ſind, die Nationalliberalen, 
die Freiſinnigen und einen Theil der Freiconſervativen dem Geſpötte 
der Gegner preisgeben würde. Die Regierung wird an ihrer Vor⸗ 
lage unbedingt feſthalten. Und da mindeſtens die Hälfte der conſer⸗ 


ſollen. Das iſt nun Waſſer auf die jungczechiſche Mühle. Ihre! vativen Partei und ein erheblicher Theil des Centrums ſich demnächſt 
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der Führung der Abgeordneten v. Heydebrand, v. Rauchhaupt und 
Genoſſen entziehen und für die Vorlage ſtimmen wird, ſo kann das 
Zuſtandekommen der Landgemeindeordnung und damit ein erheblicher 
erſter Schritt zur Herſtellung geſünderer und entwickelungsfähiger 
Verhältniſſe im Oſten in ſichere Ausſicht genommen werden. 

[Kaiſer Wilhelm] iſt in dem Nachlaſſe Heinrich Schliemanms 
perſönlich bedacht worden, wie wir einer Athener Correſpondenz des 
„Diritto“ entnehmen. Dieſer Quelle zufolge bandelt es ſich um einige 


goldene Haarſpangen und Armbänder aus der Sammlung der 


troiſchen Alterthümer, welche wegen ihres hohen künſtleriſchen Werthes 
die beſondere Aufmerkſamkeit des Monarchen erregt hatten, als er 
während ſeines Aufenthalts in Athen im Hauſe ihres Entdeckers jene 
Alterthümer in Augenſchein nahm. Schon damals hatte Schliemann 
dieſe ei dem Kaiſer überlaſſen wollen, der jedoch das Geſchenk 
mit der Bemerkung ausſchlug: „Troiſche Koſtbarkeiten gehören nicht in 
den Berliner Palaſt, ſondern in den Palaſt von Ilion!“ So hatte, wie 
bekannt, Schliemann ſein prächtiges und zugleich als Muſeum dienendes 
Wohnhaus benannt und dieſer Name prangt auch in großen goldenen 
Lettern an dem Hauſe. 


[Zum 60. Geburtstage des Staatsſecretärs Dr. v. Stephan.] 
Die „Deutſche Verkehrsztg.“ theilt einen Brief Dr. v. Stephans an einen 
namhaften Berliner Schriftſteller mit, der ſich im November auen 
Jahres behufs Herausgabe einer Feſtſchrift aus Anlaß der Vollendung 
des 60. Lebensjahres an ihn mit der Bitte um Angabe näherer Daten 
aus ſeinem Leben gewendet hatte. Der Brief lautet: 

Berlin, 7. November 1890. 
Euer Wohlgeboren 


danke ich verbindlichſt für die im gefälligen Schreiben vom 2. d. aus⸗ 
gedrückten Geſinnungen. Es iſt richtig, leider! daß ich am 7. Januar 
k. J., falls ich ihn erlebe, 60 Jahre alt werde. Aber ich finde in dieſer 
einfachen Wirkung der Zeit keinen Grund, ſie an die Oeffentlichkeit zu 
bringen. Daher erlaube ich mir, Euer Wohlgeboren dringend zu bitten, 
von Ihrem Vorhaben, wenn es auch gut gemeint iſt, gefälligſt Abſtand 
zu nehmen. Der Geburtstagscultus bei Perſonen minorum gentium 
iſt überhaupt nicht nach meinem Geſchmack. Hat man etwas gethan: 
ſo braucht darüber nichts geſchrieben zu werden; und hat man nichts 
ethan, ſo fehlt es eben an Stoff. Die Perſonen verſchwinden ja doch, 
o wie ſo. Pulvis et umbra sumus. 
Mit vollkommener Hochachtung 
5 275 (gez.) von Stephan. 
„ Die e beſtätigt des Weiteren die Nachrichten der Zeitungen 
über die ungewöhnliche körperliche Friſche, deren ſich Dr. v. Stephan erfreut. 
„Obgleich er“, fo ſchreibt das Blatf, „ſeinem Körper täglich nur 5 Stunden 
Schlaf gönnt, überwindet er doch auf Jagden und Bergpartien Schwierig⸗ 
keiten, vor denen junge Kräfte zurückſchrecken würden, faſt möchten wir ſagen, 
ſpielend. Seine Vorliebe für die Jagd iſt bekannt, je ſchwieriger und an⸗ 
ſtrengender die Jagd, um ſo größer die Freude! Als eifriger Waidmann 
kletterte er noch im vorigen Sommer in den Tiroler Alpen mit großem 
Jagdglück den Gemſen auf ihren ſteilen Pfaden nach. Wie bei einem 
Jäger und Jagdliebhaber nicht anders zu erwarten, iſt er ein großer Ver: 
ehrer der Natur; zu Fuß ftreift er in dem Gebirge umher und Mancher, 
der ihn im vorigen Sommer die Gipfel der Orklergruppe beſteigen, die 
Mühſeligkeiten des Ramoljoch's überwinden ſah, hätte nicht vermuthen 


können, daß dieſer elaſtiſche, allen Strapazen gewachſene Körper einem 
Die dem Reichs⸗ 


60 jährigen Manne gehöre.“ 

[Die phyſicaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt. N 
tage vorgelegte Denkſchrift über die bisherige Thätigkeit der Beige 
techniſchen Reichsanſtalt, erſtattet von Prof. v. Helmbolz als Pr 
der Anſtalt, behandelt die Arbeiten der beiden Abtheilungen, der phyſica⸗ 
liſchen und der techniſchen Abtheilung. An der Reichsanſtalt wirken zur 
Zeit außer dem Präſidenten, welcher 5 die Arbeiten der erſten Ab⸗ 
theilung unmittelbar leitet, und dem Director der zweiten Abtheilung 
7 Mitglieder, 7 Aſſiſtenten, 7 wiſſenſchaftliche und techniſche Hilfsarbeiter, 
4 techniſche Gehilfen, 10 Mechaniker, Maſchiniſten und Handwerker ver⸗ 
ſchiedener Art. Die Arbeiten der erſten Abtheilung bezogen ſich zum über⸗ 
wiegenden Theil auf thermometriſche Funbamentolunterluhungen: hieran 
ſchloſſen ſich vorbereitende Studien über die Ausdehnung von Glas, von 
Metallen, ſowie von Waſſer und von Queckfilber und die Prüfung von 
Normalbarometern. Seit Anfang dieſes Jahres find auch elekkriſche 
Unterſuchungen begonnen worden. Die Arbeiten der zweiten Abtheilung 
laſſen ſich in 6 Gruppen gliedern: 1) in ſolche, welche ſich auf Meſſung 
von Wärme und Druck beziehen, 2 in elektriſche, 3) in optiſche, 4) in 
präciſionsmechaniſche Unterſuchungen, an welche ſich Prüfungen von 
Materialien der Feinmechanik, ſowie von Conſtructionstheilen anſchließen, 
5) in Werkſtattsarbeiten und 6) in chemiſche Unterſuchungen. Der vierten 
Arbeitsgruppe iſt auch die Prüfung von Stimmgabeln zugewieſen. Die 
hierher gehörigen Arbeiten beziehen ſich auf Thermometer, Barometer, 
Manometer, Petroleumprober und Schmelzringe für Dampfkeſſelſicherungen. 
Außerdem ſind noch Vorbereitungen für die Prüfung von Indicatoren zu 
erwähnen. Die Erledigung dieſer für den Betrieb von Kraftmaſchinen 
wichtigen Aufgabe war, wie die Denkſchrift hervorhebt, wegen der Be⸗ 
ſchränkung an Raum und Perſonal bis jetzt noch nicht möglich. 


lzu Ehren des ſcheidenden Oberbürgermeiſters Adickes] 
fand in Altona am 7.5 d. M. ein Abſchiedsmahl ſtatt. Herr Adickes hielt 
hierbei eine Anſprache, in welcher er Folgendes ausführte: Die 13 Jahre 
des beſten Mannesalters, welche er der Arbeit für die Stadt Altona ge⸗ 
widmet habe, ſeien zwar nur eine kurze Zeit im Leben einer Stadt, aber 
dieſe Zeit ſei für Altong eine beſonders kritiſche geweſen. Er habe den 
merkwürdigen Beruf gehabt, zugleich Todtengräber und Geburtshelfer zu 
fein. Jene erſte Thätigkeit habe ja naturgemäß zu manchen Hamlei'ſchen 
Betrachtungen Anlaß gegeben. Altona habe ſeine frühere Rolle aus⸗ 
geſpielt, daran habe er nichts ändern können, und nur der Blick auf die 
Allgemeinheit habe es ihm ermöglicht, darüber hinwegzukommen, was ihm 
allerdings durch feinen ganzen Lebensgang nahegelegt worden jet; denn 
als ein Sohn des hannoverſchen Landes habe er feine Thätigkeit auf der 
rothen Erde Weſtfalens begonnen und jetzt ſpräche er nach 13jähriger 
Arbeit auf holſteiniſchem Boden, dicht bei der freien und Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg, im Begriffe, nach der ſüddeutſchen Handelsmetropole, der alten 
Reichsſtadt Frankfurt überzuſiedeln. Dies ſei doch wieder ein Zeugniß 
von der allgemeinen deutſchen Entwickelung. Der große Strom einheit⸗ 
lichen deutſchen Lebens habe die kleinen particularen Schranken hinweg⸗ 
geſpült, die auch für Altona ehemals ſo bedeutſam geweſen ſeien; an 


ſidenten 


der Verſtärkung dieſes Stromes müſſe ein Jeder an ſeinem Theile mit⸗ 
* 


arbeiten. 

Er ſei einmal von befreundeter Hand an ein Fenſter geführt worden, 
von dem er die mit Eis bedeckte Elbe überblicken konnte; da habe er ge⸗ 
ſehen, wie die Eisſchollen auf der weiten Fläche ſich über einander thürm⸗ 
ten und ſchoben; dabei habe er gedacht: wie groß iſt die Erde! Jede Eis⸗ 
ſcholle aber ſei ihm wie ein Sinnbild Altonas erſchienen, des früher 
Altona, das eingepfercht geweſen ſei und keine Möglichkeit der Ausdehnung 
gehabt habe. Als erſten Verſuch, Altona aus dieſer Lage zu befreien, habe 
er den Antrag Preußens betrachtet, Altona dem Zollverein anzuſchließen; 
aber damit habe zugleich der letzte Act der bisherigen Geſchichte Altonas 
begonnen und mit ihm auch ſeine eigene Todtengräber⸗ Arbeit. Dieſe 
Arbeit ſei noch verhältnißmäßig leicht geweſen. Weit ſchwieriger aber habe 
ſich feine Thätigkeit als Geburtshelfer einer neuen Zeit geſtaltet. 

Hier habe es ſich land de darum gehandelt, eine neue Stadt zu 
begründen, welche im Stande ſein ſollte als preußiſcher Theil der großen 
Elbmetropole ſich eine 0 15 ſelbſtſtändige Stellung zu erringen. Dieſe 
Aufgabe ſei eine außerordentlich große und ſchwierige. Als nothwendig 
erſcheine vor Allem die Schaffung großer communaler Mittelpunkte, die 
Belebung des geiſtigen Lebens, beſonders die Förderung des Studiums 
der vaterſtädtiſchen Geſchichte, die Begründung eines Muſeums für hol⸗ 
ſteiniſche Volks⸗ und Landeskunde, überhaupt Alles, was ein wirkliches 


Altonaer Gemeingefühl zu erzeugen und zugleich die geiftigen Beziehungen 
Altonas zu gan reußen wie insbeſondere zu der Provinz Schleswig: 
Holſtein zu beleben vermöge. 

[Berbefferungen im weſtdeutſchen Eiſenbahnverkehr.] Eine 
Eingabe der Handelskammer zu Halberſtadt an den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſter behandelt beſchleunigte und abgekürzte Eiſenbabn⸗ und Ueber⸗ 
feeverbindungen im durchgehenden weſtdeutſchen Verkehr nach Belgien, 
Nord⸗Frankreich und nach England, zu deren Herbeiführung die Handels⸗ 
kammer Verhandlungen mit den in Frage kommenden ausländiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen vorſchlägt. Die Handelskammer legt den Schwer: 
punkt auf den Verkehr nach London über Calais und Oſtende ab Köln 
a. Rhein. Der ſchnellſte Zug zwiſchen Köln und Calais (6 Stunden 
49 Min.) entſpreche nicht der Grundgeſchwindigkeit unſerer beſten deutſchen 
Schnellzüge, und doch ſei Köln im e e Verkehr ein Verkehrs⸗ 
ſammelpunkt von der größten Bedeutung. Aber auch ſchon innerhalb der 
beſtehenden Eiſenbahnverbindungen könnte durch beſſere Anſchlüſſe eine 
erheblich größere zeitliche Annäherung zwiſchen Deutſchland und England, 
Belgien, Frankreich herbeigeführt werden. Die Handelskammer ſchlägt 
ferner eine Reform im Club⸗Train⸗Zugverkehr (London) in Verbindung 
mit dem Anſchluß Calais an Paris vor. Wie auf die Linie Köln — 
Calais — Dover London richten ſich ferner die Wünſche der Handels⸗ 
kammer zu Halberſtadt auch auf die Verbindung Köln —Oſtende mit den 
an letzterem Orte eintreffenden er a aus Belgien und Frank⸗ 
reich. Die Eingabe der Handelskammer ſucht nachzuweiſen, daß durch 
beſſere Anſchlüſſe, namenklich in Lüttich, und Verſtärkung der Fahrzeiten 
auch hier im Intereſſe des ganzen Weſtdeutſchland durchziehenden inter⸗ 
nationalen Verkehrs leicht Reformen durchzuführen wären. 

Der Paßzwang in den Reichslanden.] Auch die „Köln. 
Ztg.“ beſtätigt, daß die Fremdenpolizei in den Reichslanden in 
anderer Weiſe regulirt werden ſoll. Sie ſchreibt: 

Wie wir hören, iſt in leitenden Kreiſen die Erwägung angeregt worden, 
ob nicht bezüglich der im Lande ſtändig ſich aufhaltenden Fremden in 
ähnlicher Weiſe eine Meldepflicht engeſlört werden ſoll, wie dies in 
Frankreich durch das vielbeſprochene Fremdendeeret vom 2. October 1888 
8 iſt und wie dies auch in der Schweiz geltendes Recht iſt. Eine 

erartige Maßnahme ſcheint in der That geeignet, den Fremden im Lande 
— Bewußtſein zu bringen, daß ſie als Fremde nur geduldet ſind und 

aß ſie bei irgendwelcher Verletzung des Gaſtrechts auf weitere Duldung 
nicht zu rechnen haben.... Formell würden allerdings ſolche Beſtim⸗ 
mungen die Vorſchriften über den Paßzwang nicht berühren. Sollten 
aber dieſe Beſtimmungen, wovon wir überzeugt ſind, ſich bewähren, ſo 
wäre die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche Erfahrungen noch 
weitere Milderungen in der 8 des Paßzwanges und ſogar mit 
der Zeit die Aufhebung des Paßzwanges ſelbſt herbeiführen könnten. 


a Miethsverhältniſſel von Bedeutung ift eine Entſcheidung 
des Berliner . I, welche von den „Blättern für Rechtspflege“ 
im Wortlaut verd entlicht wird. In dem Miethsvertrage war beſtimmt: 
„Die 500 0 der Miethe erfolgt pünktlich in Quartalsraten prä- 
numerando in den erſten Tagen jedes Vierteljahres und wird vom Miether 
in der jedesmaligen Wohnung der Vermietherin in den Stunden von 9 
bis 11 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bewirkt werden. 

alls die Miethe nicht pünktlich gezahlt werden ſollte, ſteht der Vermietherin 
as Recht zu, die 3 des Gontractes ohne vorherige Kündigung 
und die fofortige Räumung des Grundſtückes zu verlangen.“ Nun war 
der Eigenthümerin eine fällige Rate am 3. October erſt gegen 6 Uhr 
Abends in ihrer Wohnung angeboten worden und ſie klagte in ae deſſen 
auf „Exmiſſion“, indem 55 noch geltend machte, daß ſie den Miether kürz⸗ 
lich erſt auf die ftricte 88 87 . jener Zahlungsſtunden hingewieſen 
habe. Die Dame hatte indeß bei Gericht kein Glück, fie wurde mit ihrer 
zur abgewiefen: Unter „pünktlicher“ Zahlung fei nach der Faſſung des 
Vertrages die Zahlung innerhalb der erſten drei Tage des Quartals zu 
verftehen. Die Feſtſetzung der Zahlungsſtunden könne nach dem Wort: 
laut des Contractes lediglich als eine inftructionelle Vorſchrift aufgefaßt 
werden, durch die im beiderſeitigen Intereſſe unnütze Zeitverſäumniß ver⸗ 
mieden werden ſollte. Die Tagesſtunde um 6 Uhr müffe noch als inner⸗ 
balb der Geſchäftszeit liegend erachtet werden. Das Vorgehen der kläge⸗ 
riſchen Wirthin bezeichnete das Gericht als eine „chikanöſe Auslegung 
einer nur inſtructionellen Beſtimmung.“ 

Straßburg, 5. Januar. [(Die Amtskette des n 
Bei ſeiner erſten Anweſenheit in e im September 1889, hatte 
Kaiſer Wilhelm II. dem Bürgermeiſter Back von Straßburg als beſondere 
Auszeichnung das Recht verliehen, eine goldene Amtskette zu tragen. Die 
nähere Beſtimmung über die Ausführung hatte ſich der Kaiſer vorbe⸗ 
halten. Den Auftrag zu einem Entwurf erhielt der Director der Kunſthand⸗ 
werkerſchule, Profeſſor Seder dahier; die Genehmigung iſt nunmehr ein⸗ 
—— — Die Zeichnung ſtellt eine Ringkette dar, deren Schlußſtück das 

appen des Reichslandes bildet; die Schulterſtücke tragen Wappen und 
Farben des deutſchen Reichs; vorn liegt auf der Kette in einem Medaillon 
das Bruſtbild des Kaiſers. Das Kleinod oder der „Anhenker“ der Kette 
ſtellt, an einem Kettchen von Roſen in Emailausführung hängend, das 
Wappen der Stadt dar. Dieſes Stück iſt einem alten Muſter einer Straß⸗ 
burger Stettmeiſter⸗Kette nachgebildet; die Ausführung des Ganzen zeigt 
den gediegenſten Geſchmack. 


Frankreich. 
L. Paris, 7. Jan. [Jules Ferry] hat ſich von einem Reporte 


In Lichtenbergs Kunſt⸗Ausſtellung im Muſeum 


eröffnet eine große Zahl intereſſanter Gemälde das neue Jahr in 
verheißungsvoller Weiſe. Es darf immer wieder von Neuem geſagt 
werden, daß der kunſtſinnige Theil unſrer Bevölkerung Herrn Lichten⸗ 
berg den größten Dank ſchuldet für die nun ſchon durch eine ſtattliche 
Reihe von Jahren durchgeführte Veranſtaltung einer permanenten 
Kunſtausſtellung, durch welche es über wichtige und bemerkenswerthe 
Erſcheinungen des künſtleriſchen Schaffens fortgeſetzt auf dem Laufen⸗ 
den erhalten wird — gegen ein Entgelt, das zu dem Aufwande an 
Mühe und Koſten, der mit dem Transport, der Verſicherung, der 
Aufſtellung ꝛc. der herbeigeſchafften Kunſtwerke kaum im Verhältniß 
ſteht. Die periodiſche Ausſtellung des Kunſtvereins, welche dem gegen⸗ 
wärtigen Lichtenberg'ſchen Arrangement in denſelben Räumen des 
Muſeums voraufgegangen iſt, hat indirect bewieſen, daß auf dem 
Wege des geſchäftsmäßig organiſirten Verhandelns mit den einzel⸗ 
nen Künſtlern, wie es die praktiſche Grundlage der Lichten⸗ 
berg'ſchen Ausſtellung iſt, eine Summe von hervorragen⸗ 
den Kunſtwerken weit leichter zuſammengebracht werden kann, 
als auf dem Wege des mehr paſſiven Abwartens. Herr 


„Lichtenberg ſteht allezeit auf der Warte; was nicht freiwillig kommt, 


das führt er aus den verſchiedenſten Kunſteentren Deutſchlands und 
des Auslandes durch Unterhandlungen herzu. Auf dieſe Weiſe hat 
er das Breslauer Publikum mit vielen berühmten und mit vielen 
bedeutenden Kunſtwerken bekannt gemacht, die ohne ſeine Intervention 
niemals nach Breslau gekommen wären, verſchiedene der ſogenannten 
„Senſations“ reſp. „Wanderbilder“ eingeſchloſſen. Da nun auch. in 
dieſem Jahre Herr Lichtenberg als ein kluger und tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann, der überdies ein ehrliches Kunſtintereſſe beſitzt, die Initiative 
ergriffen hat, dem Publikum etwas Reſpectables zu bieten, fo möge 
dieſes dem Unternehmungsgeiſt des Veranſtalters der permanenten 
Kunſtausſtellung durch ein möglichſt ausgedehntes Abonnement wirk⸗ 
ſam entgegenkommen! Wie es jetzt wieder als ein von jeder muſi⸗ 
kaliſchen Familie Breslaus anerkanntes Erforderniß gilt, in der 
Abonnentenliſte des Orcheſtervereins zu ſtehen, ſo möge es jede kunſt⸗ 
finnige Familie unſrer Stadt für eine Ehrenpflicht halten, zu den 
eingeſchriebenen Stammgäſten der Lichtenberg'ſchen Ausſtellung zu ge⸗ 
hören! Der Muſeums verwaltung gebührt nach wie vor warme Aner- 
kennung dafür, daß ſie die Räume für dieſe Ausſtellung in liberalſter 
Weiſe hergiebt. 

Ein beſonderes Intereſſe bleten gegenwärtig die im letzten Saale 
ausgeſtellten Aquarellen von Heinrich Rettig in München, einem 
jener Breslauer Künſtler, denen es daheim nicht behagt und die 
in Städten mit lebendigerer Kunſttradition die „Anregungen“ ſuchen, 


Belgrad, 6. Januar. 
ſcheidung.] Das heutige Amtsblatt veröffentlicht folgende Mit⸗ 


des „Evénement interviewen laſſen, und ſich demſelben gegenüber 
folgendermaßen geäußert: „Ich habe dem Briefe an den „Matin“ 
Nichts hinzuzufügen. Er iſt der genaue Ausdruck der Wahrheit, und 
ich war es mir ſelbſt ſchuldig, gegen die odioſe Haltung, die mir in 
dieſem phantaſtiſchen Interview zugeſchrieben wurde, zu proteſtiren. 
Man hat geſagt und wiederholt, daß, wenn ich Frankreich nach Tonkin 
geführt habe, dies auf den Rath des Herrn von Bismarck geſchehen 
iſt. Ich war den Gegnern der Colonialpolitik zufolge ein kleines 
Kind, welches der deutſche Kanzler an der Hand dorthin führte, wo 
er wollte. — Es genügt, auf jene Epoche in Gedanken zurückzugehen, 
um zu ſehen, wie lächerlich dieſe Fabel iſt. — Die Expedition begann 
im April 1883, und im folgenden Monat Auguſt kamen nach den 
Angriffen der engliſchen Preſſe die der deutſchen. Das officielle Organ 
des Kanzlers, die „Nordd. Allg. Ztg.“, veröffentlichte in der ihr ge⸗ 
wohnten brutalen Form einen Artikel von äußerſter Heftigkeit gegen 
die franzöſiſche Regierung. Doch wozu an dieſe alten bekannten Dinge 
erinnern. die man vergeſſen will, um im Publikum gehäſſige und 
falſche Legenden zu erhalten. Hier z. B. eine Anekdote: Als Herr 
Viger mit der parlamentariſchen Enquete⸗Commiſſion, anläßlich der 
Wahl Picot, nach Saint:Die kam, fragte er eines der hervorragendſten 
Mitglieder des Arbeiter-Comités: „Warum find Sie denn fo gegen 
Herrn Ferry eingenommen?“ — „Jules Ferry“, antwortete dieſer, 
„hat die Vogeſen an die Deutſchen verkauft. Ich werde Ihnen das 
in einem Journal gedruckt zeigen.“ — Da ſehen Sie, wie man 
einfache Leute täuſchen kann. Die Verhandlungen, die ich 
während meines Miniſteriums mit der deutſchen Regierung pflog, 
betrafen die Congo = Conferenz im Jahre 1884. Ich glaube bei 
dieſer Gelegenheit den wahren Intereſſen Frankreichs gedient 
zu haben Wir ſpielten auf dieſer Conferenz eine ſehr gute Rolle. 
— Man hat mir nichtsdeſtoweniger meine Betheiligung daran 
vorgeworfen, wie im vergangenen Jahre Herrn Spuller, zu der Con⸗ 
ferenz über die Arbeiterſrage nach Berlin Vertreter geſchickt zu haben. 
— Auch ihn hat man als Deutſchen verſchrien. Als ich den Ge: 
ſchäften vorſtand, war das europäiſche Schachbrett ein ganz anderes. 
Meine Nachfolger fanden an Rußland einen Stützpunkt, der uns vor 
fünf Jahren fehlte. Die bulgariſche Frage hat zwiſchen Deutſchland 
und Rußland noch keine Spannung herbeigeführt. Und trotzdem war 
es mein Miniſterium, dem es gelang, Rußland an Fragen des Mittel⸗ 
meers zu betheiligen. Als es ſich um die egyptiſche Anleihe zur Ent⸗ 
ſchädigung Alexandriens handelte, baten wir Rußland, dieſe Anleihe 
gleich den anderen Mächten zu garantiren. Der Zar willigte ein, 
und zum erſten Male ſah man die Unterſchrift Rußlands an der 
Seite der anderen Mächte in der egyptiſchen Frage figuriren. — Das 
war der erſte Schritt. Ich habe mich dann bemüht, in demſelben 
Sinne einen zweiten zu thun; aber die Umſtände haben es mir nicht 
erlaubt. Ich hatte in Paris die Suez⸗Kanal⸗Conferenz eröffnet. An 
der Seite Frankreichs waren Rußland, Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien vertreten. Eine Stunde nach Eröffnung der Conferenz war 
das Cabinet, welchem zu präſidiren ich die Ehre hatte, geftürjt..... 2 
Eine Wolke ſchwebte in dieſem Augenblicke über der Stirn des Herrn 
Jules Ferry. Dann ſagte er mit Bewegung: „Ich habe das Be⸗ 
wußtſein, ftetd ehrlich und loyal meinem Lande gedient zu haben, 
als guter Franzoſe. Ich habe nur den Ruhm und die Ehre Frank⸗ 
reichs vor Augen gehabt. Die von mir verfolgte Politik hat meinem 
Lande ein großes Colonialreich eingebracht. Wenn man das geleiſtet 
hat, kann man den Strom der Verleumdungen ruhig fließen laſſen.“ 


Serbien. 
(Riſtie und die königliche Ehe⸗ 


theilung: „Sowohl die auswärtigen als auch die hieſigen Journale 
berichten, daß in der Sammlung von Briefen, welche Ihre Majeſtät 
die Königin Natalie ihrem der Skupſchtina überreichten Memorandum 
beigeſchloſſen hat, ſich auch ein Brief befindet, in welchem ihr, während 
ſie ſich noch im Auslande aufhielt, berichtet wird, daß Herr Jovan 
Riſtie, der jetzige königliche Regent, dem Könige 1888 geſchrieben, 
daß „er vollſtändig die beabſichtigte Eheſcheidung billigt“. Wir ſind 
ermächtigt, die ganze Correſpondenz, welche in dieſer Angelegenheit 
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige Milan und Herrn Jovan Riſtic 
im Jahre 1888 gewechſelt wurde, der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
Aus derſelben wird man am beſten erſehen, daß dieſe Stimmen jedes 


die bei uns ſpärlicher fließen ſollen. Einige der Rettig'ſchen Bilder 
würden uns in höherem Grade, als es jetzt geſchieht, in Erſtaunen 
ſetzen, wenn wir nicht jüngſt aus Wien von dem „Coloſſal-Aquarell⸗ 
bild“ Karl Oderich's gehört hätten, das alle bisherigen Vorſtellungen 
über die zuläſſigen und möglichen Grenzen der Flächenausdehnung 
von Aquarellbildern über den Haufen geworfen hat. Rettig ſtellt 
zwei Aquarellporträts aus, eine Dame in ganzer Figur, eine andere 
in Halbfigur, beide im Format fo groß gehalten, daß eine ungewöhn⸗ 
liche Sicherheit der Technik dazu gehört, dieſe Bilder in künſtleriſch 
befriedigender Weiſe durchzuführen. Rettig hat das Kunſtſtück fertig 
gebracht, mit der lebensvollen Auffaſſung feiner Modelle einen gediegenen, 
energiſchen, erfolgreich aufs Ziel losgehenden Vortrag zu verbinden. In 
den zahlreichen, um die Damenporträts herum aufgehängten Aquarellen, 
in den genrebildlich verwertheten Motiven, in den Landſchafts⸗ und 
Architekturbildern, an denen er ſeine techniſche Gewandtheit offenbart, 
zeigt ſich uns zugleich ein ausgeſprochener Sinn für anziehende 
malerifhe, Wirkungen. Es iſt ihm dabei gleichgiltig, wohin ihn fein 
Wandertrieb führt; er findet überall ſeine Stoffe; das von Sonnen⸗ 
ſchein durchleuchtete Waldinnere, die einfache Dorfſtraße, die vom 
grünen Hügel herunterwinkende anſpruchsloſe Kirche inte⸗ 
reſſiren ihn und uns in gleichem Maße wie die pittoresken Archi⸗ 
tekturen Danzigs, die er mit feinem Verſtändniß für ihre Eigenheiten 
wiedergiebt. Als Architekturſtück gleichfalls von Werth iſt das von 
Curt Stöving gemalte Innere der großen Synagoge in Berlin, 
dieſes anerkannten Meiſterwerks neuerer Baukunſt. Der Blick des 
Beſchauers iſt auf das Allerheiligſte gerichtet. Die prachtvollen 
mauriſchen Architekturformen der Apſis und ihrer Freitreppenanlage 
find mit großer Sorgfalt wiedergegeben; die eigenthümlich ſchöne 
Beleuchtung, ins magiſch Dämmernde hinüberfpielend, iſt ſtimmungs⸗ 
voll über das Ganze ausgebreitet. Wenn nun der Künſtler aus be⸗ 
greiflichen maleriſchen Rückſichten den Augenpunkt für das Bild 
nicht in die Achſe der Apfis eingeſtellt, ſondern nach links geſchoben 
hat, ſo iſt er dadurch leider dazu gelangt, die linke obere Seite 
der architektoniſchen Innenanſicht durch die untere Seite der 
linken Gallerie durch eine lange gerade Linie ſchräg abgeſchnitten zu 
ſehen, was den edlen Rhythmus der ſchöngeſchwungenen Curven der 
Wölbungen beeinträchtigt. Immerhin bleibt dieſes Bild eine rühm⸗ 
liche Arbeit. Die Romantik der ſpitzen, ſteilen Giebeldächer, der erker⸗ 
geſchmückten, durch ihr intereſſantes Fachwerk in der Geſchichte der 
Holzarchitectur zu beſonderem Anſehen gelangten, anmuthig⸗unregel⸗ 
mäßig gebauten Häufer des Moſelthals vergegenwärtigt uns in einem 
fleißig gemalten Bilde mit der allgemeinen Bezeichnung „An der 
Moſel“ H. Dietrich in Berlin. Die Laube aus Weinranken, die 
ſich lauſchig an die Giebelwand anlehnt, fehlt nicht. J. Neuhaus 


— — — — 


—— ——— 


Grundes entbehren und daß Herr Jovan Riſtie die Eheſcheidung nich! 
nur nicht gebilligt, ſondern im Gegentheile bis zum letzten Augen⸗ 
blicke dem Könige von dem beabſichtigten Schritte abgerathen hat, 
Die Correſpondenz lautet: 

I. Zug Milan dem Herrn Jovan Riſtie. 21. Juni 1888. 
Lieber Herr Riſtie! Aus Ihrer geſtrigen Unterredung mit Ihrer Auf⸗ 
faſſung vertraut, bedauere ich, Ihnen mittheilen zu müſſen, daß die 
Königin meinen Vorſchlag abgelehnt hat, und daß in Folge deſſen ein 
vollitändiger und unheilbarer Bruch eingetreten iſt. Mein Gewiſſen iſt 
beruhigt, daß ich alles Mögliche gethan, um meinem Sohne in ſeinen 
jungen Jahren dieſen Schmerz zu erſparen. Heute zwingen mich die 
Sntereffen des Landes und der Dynaſtie, meine Ehre, ſowie auch die 
Pflicht gegenüber meinem Sohne, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen 
und Alles vor der maßloſen Ambition einer Frau zu retten, die nicht ein⸗ 
mal mütterliche Gefühle beſitzt. Ihr dankbarer Milan. 

II. Herr Jovan Riſtie Sr. Majeſtät dem König Milan. 
Belgrad, 21. Juni 1888. Eure Majeſtät! Aus dem Briefe, mit welchem 
mich Eure Majeſtät heute früh zu beehren geruhten, die unliebſame Wen⸗ 
dung erſehend, welche die Frage über die Regelung der Beziehungen 
zwiſchen Euren Majeſtäten genommen, finde ich, je mehr ich darüber nach⸗ 
denke, immer zahlveichere Gründe, um es aufrichtig und tief 105 bedauern, 
daß Ihre Majeſtät die Königin den Vorſchlag Eurer Majeſtät a ogelehnt hat. 
Immer mehr drängen ſich mir die Motive auf, welche mich beſorgen 
und befürchten laſſen, daß eine Zerreißung des ehelichen Bandes die Inker⸗ 
eſſen der Dynaſtie und des Landes tief ſchädigen könnte. In dieſer Ueber⸗ 
eugung halte ich dafür, daß auch die letzten Verſuche nicht geſpart werden 
Ionen die im Geifte der Verſtändigung gemacht werden können, fall 
noch ein Augenblick dafür erübrigt iſt, und ich ſtelle meine Dienfte zur 
Verfügung, um den endgiltigen Bruch zu verhüten. Zu dieſem Behufe 
bin ich bereit, Ihrer Majeſtät der Königin zu rathen, den Entwurf der 
Convention, welche Eure Majeſtät ihr vorlegen, anzunehmen, ſofern Sie 
eneigt find, eine Modification der Punkte zu geſtatten, welche ihr bes 
8 ſchwer erſcheinen würden und deren es, wie ich erachte, ſehr wenige 


geben kann; ſonſt iſt, wie ich aus Ihrem Briefe erfehe, die Eheſcheidung 


unvermeidlich. Aber ich vermöchte dieſen Schritt nicht zu unternehmen, 
wenn er die Mißbilligung Eurer Majeſtät finden ſollte. . 
Eurer Majeſtät ergebener Diener 5 ovan Riſtic. 
III. König Milan Herrn Jovan Riſtic. 21. Juni 1888. Lieber 
Herr Riſtic! Ich danke Ihnen für das Anerbieten, zwiſchen mir und 
meiner Gattin zu vermitteln. Sa habe ich ihr motificirt, daß ich 
in Folge ihrer Ablehnung meinen Vorſchlag einer neuen Vereinbarung als 
nul et non avenu betrachte. Im Uebrigen habe ich heute noch viele 
andere Gründe, die mich zu ſagen berechtigen, daß ſie jedes mütterliche 
Gefühl erſtickt und ſich entſchloſſen hat, den Verſuch zu machen, eine vers 
rätheriſche politiſche Rolle zu ſpielen. Jetzt iſt an mich als König wie 
als Vater die Pflicht herangetreten, an die Trennung der Ehe zu gehen, 
damit ich den Sohn vor einer ſolchen Mutter retten kann. Ich rechne 
auf Ihre Gefühle der Ergebenheit mir und der Dynaſtie gegenüber. 
Ihr dankbarer £ Milan. 
IV. An demſelben Tage erfolgte von Seite des Herrn Riſtic noch eine 
Antwort, von welcher das Concept nicht aufbewahrt wurde. Sie iſt 
demſelben Geiſte verfaßt, wie der Brief sub II. Dem Könige auch dies⸗ 
mal die Eheſcheidung widerrathend, hat ihm Herr Riftic eſagt, daß auch 
das ſchlechteſte Arrangement beſſer iſt, als die günſtigſte Scheidung.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Januar. 

Wiederholt haben wir an leitender Stelle auf die Folgen des 
Schulgeſetzentwurfs für das Schulweſen der großen Städte 
hingewieſen. Der Entwurf ſchränkt die Schulverwaltungsbefugniſſe 
der Communen, der Schuldeputationen ıc. derartig ein, daß, wie wir 
es ausdrücken zu dürfen glaubten, nach Einführung des Geſetzes der 
ſtädtiſche Schulrath eigentlich überflüſſig wird. Eine ſich mit der 
unſrigen deckende Auffaſſung, welche wir übrigens von der geſammten 
unabhängigen Preſſe vertreten finden, trat in der Verſammlung von 


Vertretern der Städte aus der Provinz Sachſen zu Tage, die 


zur Zeit in Magdeburg über die dem Landtage vorliegenden wich⸗ 
tigen Geſetzentwürfe beräth. In welcher Art die Verſammlung zu 
dem Schulgeſetzentwurf Stellung genommen, geht aus dem Bericht 
der „Magdeb. Ztg.“ hervor, in welchem es heißt: Berichterſtatter iſt 
Stadt⸗Schulrath Platen-Magdeburg; das Correferat hat Erſter 
Bürgermeiſter Kraatz-Naumburg übernommen. Von beiden Herren 
iſt eine große Anzahl von Abänderungsvorſchlägen eingebracht worden, 
welche im Laufe der umfangreichen Beſprechung von ihnen bei den 
einſchlägigen Geſetzesparagraphen ausführlich erläutert und begründet 
werden. Zunächſt erhält Stadtſchulrath Platen das Work zu ein⸗ 
leitenden Bemerkungen über den Geſetzentwurf im Allgemeinen. 
Unter der geſpannten Aufmerkſamkeit der ganzen Verſammlung, die der 
zündenden Rede wiederholt lauten Beifall ſpendet, führt der Redner 


in Düſſeldorf ſtellt ein humorvolles, im Verhältniß zum dargeſtellten 
Gegenſtande in feinen Dimenſionen leider zu groß gehaltenes Genrebild 
aus. 
bruder in chriſtlicher Nächſtenliebe einen „ſchweren Reiter“ in der 
Tracht des 17. Jahrhunderts helfend und unterſtützend in's Freie; 
zwei fratres ſehen dem Abſchiede von Ferne lächelnd zu. Der Reiters⸗ 
mann ſucht mit der Rechten an der Wand nach einem Stütz⸗ 
punkt für ſein geſtörtes Gleichgewicht; die Linke begleitet in 
beredter Geberde die angelegentlichen Auseinanderſetzungen, mit 
denen der Scheidende den Kloſterbruder zu unterhalten trachtet. 
Das weingeröthete Geſicht des braven Reiters wirft auf die 
Qualität des genoſſenen Kloſterweins das beſte Licht. Der Zuſchauer dieſer 
Scene aber fragt ſich beſorgt, was aus dem Wallenſteiner werden 
wird, wenn der gutmüthig lächelnde Frater ſeine Hand von ihm zieht. 
Der Blick auf den Arkadenhof des Kloſters würde ein ſchönerer ſein, 
wenn der Maler von der romaniſchen Formenſprache, die hier ohne 
Zweifel in Betracht kommen ſoll, etwas mehr als eine blaſſe Ahnung 
hätte. Auch von einem Genrebildermaler darf man gewiſſe allgemein 
kunſtgeſchichtliche Kenntniſſe verlangen. Nebenbei if es gut, wenn 
ihm ein gewiſſer Grad von litterariſchem Geſchmack eigen iſt. So hat 
M. S. Görlid aus Brünn ein Bild hergeſandt, auf dem man ein 
hübſches kleines Mädchen, ſpazierengehenderweiſe, erblickt. Neben ihr 
ſtolzirt ein Gockelhahn, der in feiner Eigenſchaft als Thierſtück vom 
künſtleriſchen Standpunkt aus unſre vollſte Hochachtung verdient. 
Aber bezeichnet iſt das Bild „Fauſt und Gretchen“. Das ſoll wahr⸗ 
ſcheinlich witzig ſein. Ein ganz niedliches Genrebild iſt Fritz Bar⸗ 
lach's (München) „Geſtellt“. Ein kleines Mädchen, das mit einer 
jungen Katze auf dem Arme eine auf den Hof führende kleine Treppe 


in 


Auf dieſem „Schweren Abſchied“ geleitet ein behäbiger Kloſter⸗ 


Ser 


* 


herunterkommt, wird von zwei Teckeln „geſtellt“, die nicht lärmend 


anſchlagen, ſondern zunächſt nach dem Kätzchen neugierig herauf⸗ 
„wittern“. Die Fortſetzung neter dramatiſchen „Exposition“ mag ſich 
die Phantaſie des Beſchauers ausmalen. Wir ahnen eine „wilde Jagd“, 
die mit einem erfolgreichen Hochſprung der umgetriebenen Katze auf irgend 
eine Mauer oder einen ſchützenden Baum endigen wird. Ein tüchtiges Thier⸗ 
ſtudium verräth Minna Stocks (München) in ihren „Pferden unter 
alten Weiden“. Als ſehr anſprechende Vereinigung des genrebildlichen 
Elements mit dem landschaftlichen präſentirt ſich F. Smith ⸗Halds 
effectvolles Gemälde „Fiſcherkinder“. In ſchwankendem Boot, das 
eben vom Ufer abgeſtoßen, befinden ſich mehrere Kinder, unter denen 
einem etwa 13⸗ bis 14jährigen Knaben die Rolle des Führers zus 
kommt. Aufrecht ſteht er da, im Begriff, ſeine Jacke auszuziehen; 
ein kleines Mädchen reicht ihm, etwas unbeholfen, das Ruder. Kräftig 
einlegend, wird der junge Fiſcher die kleine Geſellſchaft in wenigen 


Minuten in das Wogengetriehe hinausgefahren haben. Am Uſer 


* 


aus, wie nach langem Warten endlich eine Vorlage gebracht worden] Amtspredigt Abendmahlsfeier: Paſt. Weingärtner. Nachm. 5: Miſſions⸗ 


ei, welche nach keiner Richtung hin befriedige. Freude an ſtunde: Dial Konrad. a N 
: 485 5 * t. Ivator. Vorm. 9: Sen. Meyer. Nachm. 5: Diak. Weis. 

dieſem Geſetz dürften wohl wenige haben, für die größeren Beichte = Abendmahl früh 8: Paſtor € ker and Vormittags 10 ½: Sen. 

Städte genüge es durch aus nicht, bezüglich des platten Landes] Meyer. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor Etzler. — Freitag Vor⸗ 

85 ſich der Redner kein Urtheil anmaßen. Woran liegt das? Das ele. PR Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amiswoce 

eſetz nimmt den größeren Gemeinden Alles, was dieſe Diaß Was. : ; 

bisher an Rechten beſeſſenz was nach langem Ringen ger 5 8 eh: Poft. Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriſtin. 

wonnen war im Laufe langer Zeit, ſoll jetzt verloren gehen.] Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorial⸗Rath Textor. 

Es werden den Gemeinden große Koſten und neue Laſten auferlegt; 6 8 Sarnen a a 2 6 

was einerſeits dem platten Lande gebracht werden ſolle, müßte durch feier: Paſtor Günther. Vorm. 11: Jugendgottesdien epaſtor anne 

neue Steuern von den Städten aufgebracht werden. Da erſcheine der Nachm. 4, Bibelſtunde in Althof⸗Naß: Paſt. Günther. Nachm. 5, Miſſions⸗ 


; 2 5 a 7 h 2 Volsburg. 

gefallene Auoſpruch,, daß es beſſer geweſen wäre, wenn kein Geſetz vorge: 8 Vorm. 10; Paſt. Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 

legt würde,“ durchaus richtig. Unter der bisherigen Verwaltung, jo führt der | Paſt. Ulbrich. Nachm. 5: 27. Jabresfeſtfſeier des Marthaſtiftes. Diak. 

Redner aus, ſei unſere Volksſchule e in den Städten groß 8 Schweidnitz. — Donnerstag Abend 7½, Bibelſtunde: Paſtor 

geworden. Der Thätigkeit der durch die Verordnung von 1811 ex: Ulbtech. ; ; i 10: Paſtor Schubart. 

ciütelen Sulveakattonen fei es allein zu barten, wenn die ag e Keese Babor Schaber. — Montag Abend 7, 

Volksſchule heute auf der Höhe der Zeit ſtehe. Stolz durften bisher] Miſſionsſtunde: Paſt. Schubart. 

die Städte elt 1 ngen an ſo ausgeſtattet haben, daß ſie ee Vorm. en * . 

die an fie geſtellten Anforderungen im vollſten Maße erfüllen. Gewip| Miſſtonsgemeinde im Brüder aan: . 5 

habe die Volksſchule Vieles auch den Aue zu Rs dienſt: Paſtor Becker. Rad, 4, Suden-Miffionsgottesdienft: Paſtor 
; 107 5 : 5 Beder. Montag Abend 7½, Juden⸗Miſſionsſtunde: Paſt. Becker. 

und es werde Niemandem einfallen, dieſen irgendwie zu nahe treten Betblehem. (Adalbertſtr. .) Vorm. 10½: Paſt. Becker. 

zu wollen, aber es ſcheine, als ob jetzt ein böfer Feind an St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 11. Januar: Altkatholiſcher 

den Wurzeln der Volksſchule nage. Das Geſetz habe vor Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. en 

Allem den großen Fehler, daß auch nicht der geringſte Unter: anuar, früb % Uhr, 


Freie Religions gemeinde. Se 11. 
ſchied zwiſchen den großen Städten, z. B. Berlin ıc, und dem Erbauung: Prediger Tſchirn. Donnerstag, Abend 8 Uhr: Derſelbe. 
kleinſten Krähwinkelneſt gemacht ſei. 


Evangeliſche e eee, getaufter Chriſten (Bap⸗ 
Gerade das Gegen- Atiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. Mg: Predigt; Nachm. 2: Kinder⸗ 

theil von dem, was zum Ausdruck gebracht werden müßte, ſei aus⸗ 

geprägt; in den kleinſten Städten und den kleinſten Orten habe der 


Pan: Nachm. 4 Predigt: Prediger Kradolfer. — Mittwoch Abends 
Schulvorſtand mehr Spielraum, als in den größten Gemeinden der 


Uhr: Bibelſtunde: Derſelbe. 
1 „Stadttheater. In der morgen, Sonnabend, ftattfindenden erſten 
Monarchie. Angeſichts dieſer Lage ſei es heilige Pflicht 
der ſtädtiſchen Vertreter, zu prüfen, was gefordert wer⸗ 


. Anzengrubers „G'wiſſenswurm“ ſind in Hauptrollen 
1 
den ſoll und muß. Wenn es fo bleiben ſollte, wer mochte da 


beſchäftigt die Herren: Beck, Heid, Director Förſter und Rücker, die Damen 
Sar ieh — 9 3 5 ſind Baiern er ee im 
i 8 err Förſter hat eine kleine Rolle übernommen, um das Enſemble i 
a „ Man könne nimmermehr zulaſſen, daß in einer] Dialekt abzurunden. Herr Beck hat in dem berühmten Münchner Enfemble 
wie z. B. Magdeburg, vielleicht der Superintendent den, derartige Rollen mit großem Erfolg geſpielt und Frl. Mondthal kann ſich 
ig und der Oberbürgermeiſter die zweite 5 e Fe einer Aufführung 
olle ſpielen ſolle. Von der Prüfung der Vorlage ſei ſelbſt⸗ warben n deen, In Aue aan ua 
beilänbiic) jede Politik fen zu halten; Gier Handle es ih baum, Au|ieafi, — $ weis mol us eat Be ring mit a pase Balken: — 
Se as bisher den Gemeinden als gutes Recht zuſtand. Unter Doch thua vorlieb nämma, — Schau, um nur z recht kämma, — Muaß i 
gung dieſer Geſichtspunkte bittet der Redner, an die Prüfung mi eibn! — Spielt wie Du eins ledi — Vom Herz weg Kumedi. — Da 
des Entwurfs und der Abänderungsvorſchläge mit allem Gruft, den is mir nät bang. — Drum aus ber Fremd wahrli, — DNäh wurd mir 
die Sache erheiſcht, heranzutreten. — Herr Erſter Bürgermeister leicht g'farli — Sag' ich Dir — — Dank! = we 2 nn m. 
Kraap befpricht die Inflitution der Volksſchulen, wie ſich ſolche in — S Welba — 8 = Vom Stultgarter Spiel — — 
2 Staate ſeither entwickelt hat. Im Verlauf feiner Aus:| Vom Lobetheater. „Frau Venus“ wird trotz ihrer nicht nach⸗ 
führungen hebt der Redner beſonders hervor, wie er trotz eingehenden laſſenden Anziehungskraft nur noch einige Tage auf dem Repertoire bleiben. 
* = Volksſchulgeſetze fremder Staaten nirgends habe finden | — a ne — 5 580 gemeldet, „Der Fall Clémenceau“ 
nnen, daß den Gemeinden i nochmals zu ermäßigten Preiſen gegeben. : 
wie dies in dem . —— F » Thalia Theater. Nächſten Sonntag wird Die Arbeit", Volks⸗ 
ſei. — So die Urtheile zweier Männer, welche außerhalb alles Ver⸗ 2 e hans F De 
dachts fiehen, „mörgelnde Oppofition“ zu machen. Uebrigens find wir |ftellung find bereits morgen, Sonnabend, bei Herrn Schlefinger, Ring 
neugierig darauf, was die Vertreter Breslaus im Landtage, die Herren Nr. 10/11, Eingang vom Blücherplatz, zu haben. 
v. Itzenplitz, Schöller und Tſchocke, thun werden, um das Reſidenz⸗Theater. Penſion Schöller“ muß in der nächſten 
Breslauer Schulweſen vor dem Schickſal bewahren zu helfen, daß es Woche vom Repertoire verſchwinden, da einzelne der darin beſchäftigten 
dem Schulweſen im „kleinſten Krähwinkelneſt“ gem Mitglieder in den Aufführungen von „Sodoms Ende“ im Lobetheater 
dadurch nnn eſt“ gemäß behandelt und mitzuwirken haben. Es wird dann noch „Unſere Don Juans“ gegeben 
adurch in feiner weiteren gedeihlichen Entwickelung untergraben werde. | werden und ſodann die Operette „Der Khedive“ folgen. geg 


f „ Kunſtnotiz. Das Coloſſalgemälde des jungen ſpaniſchen Künſtlers 
t Gottesdienſte. St. Elif abet. Vorm. 9: Sub.⸗Sen. Schultze Joſé Garnelo in Rom: „Das unterbrochene Duell“ wird am Sonntag 
Nachmittags 5: Diakonus Just. Beichte und Abendmahl früh 8: Sub⸗Sen. in der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im Muſeum aus⸗ 

Schultze und Vorm. 10½: Diak. Konrad. Jugendgottesdienſt Nachm. 2: ; ‚en 5 z 2 
Siak Konrad. — Mittwoch Nachm. 5: Sen. Neugebauer. geſtellt ſein, und zwar wegen Ueberfüllung der anderen Räume in einem 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfsprediger Lehſeld. beſonderen Saale rechts neben dem Zugang zum Werner⸗Saale. Das 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miffig. Bild war bisher nur im Auslande in Rom, Madrid, Barcelona ꝛc. aus⸗ 
geſtellt und hat dort überall ein bedeutendes Aufſehen erregt. Breslau 


St. Trinitatis. Vorm. 9: Cand. 
iſt die erſte Stadt Deutſchlands, in welcher das Bild dem Publikum zu⸗ 


l bit] a 
St. Maria⸗ Magdalena. Vorm 197 
gänglich gemacht wird. 


. N ) 1 . 10: Paſt. Matz. Nachm. 2: 
a MN: Beichte und Abendmahl früh 8 Are 115 Diak. 


Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 
0 x 


Lie. Hoffmann. 


Bernhardinhoſpital. Mittwoch Abends 6: Hilfspred. Dr. Menzel. |fehr vortheilbaft eingeführt und ji Gunſt des 5 aku meh — 
Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. Vorm. 11½, akademiſcher] Sein klangſchöner, wohlgebildeter Tenor, mE die mufifalife und ver: 


ſtändnißvolle Art feines Vortrages laſſen die Sympathie, mit der man ihm 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Diak. Goldmann. Nach der entgegenkam, begreifen und geben ihm ein Anrecht auf Lob und An⸗ 


erkennung. Hoffentlich ſteht nach dem Gehörten noch manches 


Gute und 
zne von ihm zu erwarten. — Die Symphonie (Haydn Es-dur Nr. 3) 
d die Arion Orcheſterſtücke unter denen ſich, wie rühmend hervor⸗ 


zuheben iſt, zur Erinnerung an den am Schluſſe des vergangenen Jahres 
verſtorbenen Niels W. I 
befriedigten in der Ausführung ſeitens der Concertcapelle unter Herrn 
Riemenſchneider in jeglicher Hinſicht. 


Gade zwei Ouverturen dieſes Meiſters befanden, 


„ Vom Sommerfahrplan. Ueber die wichtige Veränderung, welche 


in dem Fahrplan des Orientexpreßzuges eintreten ſoll, haben wir 
bereits im letzten Abendblatt berichtet. 
noch folgende Veränderungen bevor, die für Schleſien und Poſen von 
Intereſſe ſind: Der jetzt 11¼ Uhr Abends von Breslau nach Oppeln 
fahrende Perſonenzug ſoll Breslau erſt um Mitternacht verlaſſen und über 
Oppeln hinaus bis nach Gleiwitz weitergeführt werden, zum Anſchluſſe 
an den bald nach 5 Uhr früh von Gleiwitz nach Oswieeim gehenden, 
mit Anſchluß nach Krakau verſehenen Perſonenzug. — Der gegen⸗ 
wärtig 8½ Uhr früh von Oppeln in Breslau ankommende Perſonen⸗ 
zug fol ſchon in Gleiwitz beginnen, von wo er über Coſel —Kandrzin 
geführt werden ſoll. — Der jetzt 2 Uhr Nachmittag aus Oberſchleſien 
in Breslau eintreffende Perſonenzug ſoll ſo verlegt werden, daß er ſchon 
gegen 12%, Uhr Mittags Breslau erreicht, eine Veränderung, wodurch die 
zur Zeit ſehr lange Wartezeit für die 6 Uhr 55 Minuten früh Myslo⸗ 
witz verlaſſenden Reiſenden in Coſel—Kandrzin in Wegfall käme. — In 
Ausſicht geſtellt, aber noch nicht geſichert iſt die Aufhebung der Perſonen⸗ 
zugverbindung 3 Uhr 7 Minuten früh aus Kreuz, 4 Uhr 43 Minuten 
früh in Poſen, ftatt deren eine neue Verbindung 5 Uhr 25 Minuten früh 
aus Stettin, 8%, Uhr aus Kreuz zum Anſchluß an den 2 Uhr 38 Min. 
Nachmittags in Breslau eintreffenden Perſonenzug Poſen— Breslau 
geplant iſt. Die Zugverbindung 4 Uhr 54 Min. früh aus Poſen ſoll bei⸗ 
behalten werden. — Die Anſchlüſſe an die Nebenlinien ſollen durchweg in 
der bisherigen Weiſe gewahrt bleiben. 


Nach der „Schleſ. Ztg.“ ſtehen 


„Zur Eiſenbahn Glatz⸗Laudeg. Aus Landeck wird dem Habel⸗ 
ſchwerdter „Gebirgsb.“ geſchrieben: Dem Bau einer Eiſenbahn nach hier 
find wir nun wieder um einige Schritte näher gekommen, indem die be⸗ 
treffenden Beiträge ſo ziemlich geſichert ſind. o hat u. A. Prinz Albrecht 
von Braunſchweig die bedeutenden Beträge von 70000 und 30 000 Mark 
3 auch andere Intereſſenten wollen das Ihrige thun. Vielleicht 

ann mit dem Bahnbau im nächſten Jahre-begonnen werden. 

W. Zur Lage der Handweber im Eulengebirge. Bekanntlich 
finden ſchon ſeit längerer Zeit ſeitens der Regierung Ermittelungen über 
die Lage der Handweber im mittelſchleſiſchen Eulengebirge behufs Hebung 
des Weberelends ſtatt. Nunmehr hat ſich auch der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Schweidnitz mit dieſer Frage beſchäftigt. In der Er⸗ 
wägung, daß der Induſtriezweig der Handweberei der Concurrenz mit der 
mechaniſchen Weberei nicht gewachſen iſt und auch durch künſtliche Mittel 


Handwebern die Ueberführung ihrer Söhne zu anderen Erwerbszweigen zu 
erleichtern, und beſchloſſen, bis auf Weiteres aus feinem Dispofitionsfonds 
bis zum Geſammtbetrage von jährlich 300 Mark denjenigen Handwebern, 
welche das Weberhandwerk als Hauptgewerbe betreiben und ihre Söhne ein 


bewilligen. Anträge auf Verleihung dieſer Prämie find beim Ortsvorſtand 


zufügen, daß der Lehrling das letztverfloſſene Jahr hindurch im Lehrver⸗ 
hältniß geſtanden und ſich gut geführt hat; wenn ein ſchriftlicher Lehrver⸗ 
trag nicht abgeſchloſſen worden iſt, ſo ſind die erforderlichen Angaben über 
Beginn und Dauer der Lehrzeit, ſowie über die Bedingungen der Aus⸗ 
bildung u. ſ. w. in die Beſcheinigung des Lehrherrn mit aufzunehmen. 
Die Gemeindevorſtände derjenigen Ortſchaften, in denen ſich Handweber 
aufhalten, ſind beauftragt worden, den Handwebern in geeigneter Weiſe von 
dieſem Beſchluß des Kreisausſchuſſes Mittheilung zu machen. ; 
* Berjonalien. Verſetzt: der zur Zeit mit der Verwaltung der 
Kreisthierarztſtelle des Landkreiſes Breslau betraute Kreisthierarzt Dr. 
Mehrdorf in die vacante Kreisthierarztſtelle für den Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis Königsberg i. Pr. mit dem Amtsſitz in Königsberg unter gleich⸗ 
jeitiger commiſſariſcher en der Departementsthierarztſtelle für 
54 r 5 5 11052 zum: Bet a ee 
ichen Gefangenen⸗Anſtalt ier 
anſtalts⸗Inſpector an die Königliche Strafanftalt zu Grieß BE 


* . — 


Mädchen mit einem kleinen Kinde auf dem Rücken, eine hübſch beob⸗ die Elaſtieität und Biegſamkeit. Die Tenöre, die aus Polen und 
achtete Gruppe, welche das kindliche Weſen der Modelle gut aufgefaßt] Galizien zu uns kommen, bringen häufig eine fo günſtige Dispo⸗ 
wiedergiebt. Smith⸗Hald, in Paris anſäſſiig, hat von der ausge- ſition für Coloraturgeſang mit, wie fie bei deutſchen und ſelbſt 
bildeten Technik der Franzoſen profitirt. Waſſer und Luft find ſehr] bei italieniſchen Stimmen nur ganz ausnahmsweiſe gefunden wird. 
gut gemalt. Das Bild iſt eine werthvolle künſileriſche Leiſtung. Die] Die Tenoriſten, welche nach jahrelangem Drill im Stande ſind, 
r von E. Skramſtadt in Chriſtiania athmet friſche, einen kunſtgerechten Triller zu ſchlagen, laſſen ſich an den Fingern her⸗ 
> el bis auf den Mittelgrund des Gemäldes, wo fich zählen; Herrn Cerini's Kehle ift der Triller angeboren. Allerdings macht 
heben send über dem Waſſer Nebelwolken ballen und] der Triller allein noch nicht den Sänger, aber wer dafür jo günftig ver⸗ 
— 5 25 eckel in Karlsruhe iſt auf der Ausſtellung durch ein [anlagt ift, wie Herr Cerini, der kann das Uebrige, wenn er will, mit 
Küſte“ vortreflt vorgetragenes Gemälde „Mondſchein an der ſyriſchen] Leichtigkeit ſich aneignen. Vorläufig ift Herr Cerini in den meiſten ge⸗ 
Segeln die Er vertreten. Auf bewegter See ſauſen mit vollen |fanglihen Dingen noch Anfänger, aber ein Anfänger, von dem man in 
Funden Sil chifferboote vorüber oder auf den Beſchauer zu, ihre] abſehbarer Zeit etwas über das alltägliche Tenoriſtenthum Hinausgehen⸗ 
Woltenſch ilhouetten von dem zerriſſenen, vom Mondenlicht beſtrahlten] des zu erwarten berechtigt iſt. Der Beifall, mit dem Herr Cerini am 
ara eier abhebend, oder im dämmerigen Halbdunkel des Hinter-] Donnerstag überſchüttet worden iſt, war allerdings danach angethan, den 
Mondli 8 Auf den Wellen im Vordergrunde tanzt das] Debutanten über den künſtleriſchen Werth ſeiner Leiſtungen zu täuſchen; 
es feinen Das Bild ift feinem Gegenſtande nach jo intereſſant, wie] man könnte es ihm nicht verdenken, wenn er ſich dadurch verblüffen ließe 
gr Ausführung nach dem Künſtler, der es geſchaffen, durchaus] und weitere gewiſſenhafte Studien für überflüffig hielte. Was Herr 
3 obe gereicht. Freunde von fleißig gemalten Stillleben werden] Cerini zunächft anzustreben hat iſt die größere Rundung und 
heit ih arg dieſer Gattung, das B. Plump (Bremen) aus⸗ Freiheit des Tones, die Correctheit der Ausſprache, die ſubtilere 
Nelte im 2 es Genüge finden. Kohlköpfe. Zwiebeln, Aepfel, eine] Ausbildung des Pianiſſimo und die Ausgleichung der Negifter. 
Net, ein 5 hr Geraniumpflanze, abgeſchlachtetes Federvieh, ein] Die deutſche Bühne beſitzt nicht viel Tenoriften, die in der Lage find, 
„nalurtreu- ogelbauer mit lebendigem Inhalt, das Alles iſt ſehrcolorirte Partien, wie den Almaviva im Barbier, oder den Belmonte in 
bargeſtellt und « ein ed doch beim Stillleben zuerſt ankommt —f der Entführung, zu fingen: Herr Cerini hat das Zeug dazu, ein ſolcher 
Behandlung der a ſehr gut auf einander abgeſtimmt, bei weicher zu werden, wenn er die Mühe nicht ſcheut und von der bei den „Rittern 
in dieſem Reiche vg 2 nüchterne Blondine, welche als Küchenfee] des hohen 0“ fo häufig vorkommenden Krankheit, die man gemeiniglich 
dieſem Küchenſtllleben“ alien und Victualien ſchaltet, hätte in als Größenwahn bezeichnet, verſchont bleibt. Es wäre zu wünſchen, daß 
techniſche Geſchicklichkeit a fehlen können, ohne daß des Malers ſich Jemand fände, der es Herrn Cerini ermöglichte, noch ein oder zwei 
weniger günſtigem Lichte erſchiene. K. V. Jahre ſorgenlos feinen Studien obzuliegen; nur dürfte dieſer Jemand 

nicht ein ſpeculativer Theaterdirector ſein, dem ſich der Sänger mit Haut 
und Haar verſchreiben müßte. — Ob Herr Cerini darſtelleriſches Talent 
beſitzt, ließ ſich aus ſeinem Manrieo ſchwer erkennen; von Routine kann 
natürlich bei einem Anfänger nicht die Rede fein. — Neben Herrn Cerini 
erfreute ſich Herr Viktor (Graf Luna) in hohem Grade des Wohlwollens 
der Zuhörerſchaft. Es iſt ihm zu gönnen. Wer trotz redlichen Bemühens 
monatelang Pech gehabt hat, für den iſt ein endlicher Erfolg der Sporn 
zum Weiterſtreben. — Die beiden Frauenrollen waren bei Frau Schober⸗ 
Groß und Fräulein Jiraſeck in ſicheren und tüchtigen Händen. E. B. 


Stadt⸗Theater. 
Erſtes Auftreten des Herrn Gerini. 

Das Bureau des Stadttheaters hatte dem erſten Auftreten des 
neueſten „Ritters vom hohen 0“ eine fo merkwürdige Reclame voran: 
geben laſſen, dat jeder mit den Theaterverhältniſſen einiermaßen 
Vertraute von vornherein mehr gegen, als für den Sänger einge⸗ 
nommen werden mußte. Da es mir nur vergönnt war, am Donners⸗ 
> 1 Tel des herrlichen Verdi'ſchen Troubadours zu hören, nahm 
pas 9 wahr, Herrn Cerini's Stimme privatim kennen zu 
er „„ a ich 25 5 gerade ſagen 

rvorſteche önen, und ſo weit dies die noch An Weſtphals 
date Ende Echulung zuläßt, fympatbifäen Tenor. Was mich an dabei dein el Ju geen besen Sehmunt in Straßburg ka 
Stimme beſonders frappirt bat, iſt weder die Klarheit und Kraft] Fürſtner übernommen, fein Nachfolger in Heidelberg wurde Kraepelin 


Univerſitätsnachrichten. Durch den Tod Karl Weſtphals ift auf 
den Lehrſtühlen für l dr und Nervenkrankheiten an den deutſchen 
0 


fieht neben einem Knaben — Hände in den Hoſentaſchen — ein! des Tones, noch die ausgiebige und ausdauernde Höhe, ſondern 


und in die von dieſem innegehabte Profeſſur in Dorpat iſt nunmehr 
Dr. Albrecht Erlenmeyer in Bendorf bei Bonn berufen worden. 
Dr. Erlenmeyer iſt in weiten Kreiſen bekannt als der Leiter einer der ge⸗ 
ſuchteſten deutſchen Heilanftalten für Nerven⸗ und Gemüthskranke. i 
iſt von feinem Vater 1848 begründet worden und hat bei allmäliger Ver⸗ 


. einen Weltruf erlangt. Sein Hauptwerk iſt „Die Morphium⸗ 
ucht und ihre Behandlung“, das in ärztlichen Kreiſen ſolchen Beifall 


fand, daß im Jahre des Erſcheinens bereits die zweite Auflage erſchien. 


Ferner iſt zu erwähnen das Werk „Die Schrift, Grundzüge ihrer Phyſio⸗ 


logie und Pathologie“. Dr. Erlenmeyer ſteht im 42. Lebensjahre. Eine 
akademiſche Lehrthätigkeit hat er bisher noch nicht entfaltet. — Wie aus 
Straßburg geſchrieben wird, iſt die Ernennung des dortigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſors Dr. von Mehring zum außerordentlichen Profeſſor 


und Director der Poliklinik in Halle nunmehr erfolgt und der Genannte 


bereits nach Halle übergeſiedelt. — An Stelle des verſtorbenen Profeſſors 
Alfred Vogel iſt Dr. Karl Seitz in München zum Leiter der dortigen 
Univerſitäts⸗Poliklinik für Kinderkrankheiten ernannt worden. 2 
gehört einer alten deutſchen Aerztefamilie an. Sein Vater ift zur Zeit 
noch Leiter der allgemeinen medieiniſchen Poliklinik in München, an der 
er ſelbſt mehrere Jahre Aſſiſtent war. Seit 1886 ift er Privaldocent. 
Von ſeinen Beiträgen zur kliniſchen Mediein iſt beſonders die Darlegung 
der 8 zwiſchen der Lungenentzündung und den meteorolo⸗ 
giſchen Verhältniſſen Münchens von Intereſſe. In neuerer eit hat 
er ſich vornehmlich mit bakterlologiſchen Studien, namentlich des 
Typhus, beſchäftigt. Dr. Seitz ſteht gegenwärtig im 33. Lebensjahre. — 
Die „Voſſ. Z.“ ſchreibt: Jur würdigen Feier eines hervorragenden Ge⸗ 
denktages wird augenblicklich ein Comité gebildet. Am 30. Auguſt dieſes 
Jabres ſind 70 Jahre verfloſſen, daß Profeſſor von Helmholtz der Welt 
gan wurde, und 40 Jahre, daß der berühmte Gelehrte der Welt den 


(ugenfpiegel, die volksthümlichſte feiner Erfindungen und Entdeckungen, 


welche unendlichen Segen geſtiftet bat, ſchenkte. Seine anderen babnz 
brechenden und epochemachenden Arbeiten, unter welchen insbeſondere jene 
ſchon am 23. Juli 1847 in der Sitzung der phyſikaliſchen Geſellſchaft zu 
Berlin vorgetragene Abhandlung über die Erhaltung der Kraft, nächſt den 
Arbeiten Mayer's : 

werden mag, erſchließen ſich allerdings nur nach einem eingehenden Fach⸗ 
ſtudium dem Verſtändniß. Wie Großes er aber geleiſtet, läßt ſich am 
beſten daraus ermeſſen, daß ſelbſt die Franzoſen neidlos und bedingungs⸗ 
los ihn als den größten lebenden Naturforſcher gelegentlich feiner An⸗ 
weſenheit bei der fedhfien Säcularfeier der Univerfität in Montpellier gez 
feiert haben. Seit feiner Ernennung zum räſidenten der Phyſikaliſch⸗ 
Techniſchen Reichsanſtalt, 05 e l a 
egeben, hält er an der Univerſität Vorleſungen über die 7 
110 — 520 0 u ibn 75 5 den zahlreichen Zuhörern, welche 
icht gedrängt zu en Helmholtz's ſitzen, 
au ng, Dem zur Feier des ſiebzigſten Geburtstages ſich bildenden 
Comité werden zahlreiche Schüler des gefeierten Mannes, welche ſchon 
längſt in Amt und Würden ſind, beitreten. — Dr. Müldener von der 
Univerſitäts⸗Bibliothek in Greifswald iſt zum Oberbibliothekar ernannt 


worden; gleichzeitig bat Dr. Gilbert von der nämlichen Anſtalt den 


ach Altphilologen 


itel Bibliothekar erhalten. Beide Gelehrte ſind von 
1 N 5 hrem Sonderſache 


und beide ſind im Dienſte der Göttinger Bibliothek in 
herangebildet worden. 5 


ſchwerlich auf die Dauer exiſtenzfähig zu erhalten ſein wird, hat der Kreis⸗ 
Ausſchuß des Kreiſes Schweidnitz Schritte gethan, den im Kreiſe anſäſſigen 


Handwerk erlernen laſſen, während der Dauer der jeweiligen Lehrzeit der 
Letzteren postnumerando zablbare Beihilfen von je 20 Mark pro Jahr zu 


anzubringen und von letzterem mittelſt gutachtlicher Aeußerung dem Kreis⸗ J 
Ausſchuß zur Beſchlußfaſſung zu übermitteln; den betreffenden Geſuchen 
iſt der Lehrvertrag, ſowie eine Beſcheinigung des Lehrherrn darüber bei⸗ 


Sie 


Dr. Seitz 


3 die erſte Behandlung dieſes Princips, hervorgehoben 3» 


über welche er ſoeben eine Denkſchrift heraus⸗ 


des Gelehrten lichtvolle Welt 
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Beſtätigt die Wahl: des Brauereibeſitzers Auguſt Haſelbach zum 
unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Namslau auf die noch übrige Dienſt⸗ 
it des ausgeſchiedenen Rathsherrn Sittenfeld, d. i. bis Ende des 
ahres 1891. 
ee. Der Kindergartenverein veranſtaltete Donnerstag, den 8. d. M., 
nach längerer Pauſe wieder einen Vortrag im Muſikſaal der Univerſität. 
Wie immer bei den ſehr raſch beliebt gewordenen Vorträgen, hatte ſich 
auch diesmal ein zahlreiches Publikum eingefunden. Es ſprach Stadtrath 
Jänicke über „Heine als Proſaiker“ in ebenſo ſachkundiger als feſſeln⸗ 
der Weiſe. Beſonders nahm er mit Glück und Geſchick Heinrich Heine 
egen den Vorwurf der Immoralität und des Mangels an Patriotismus 
= Schutz. Er wies ferner darauf hin, daß einer unſerer größten Schrift: 
ſteller und Lyriker noch heute im Ausland höher geſchätzt und richtiger 
verjtanden wird als bei uns, wie ja erſt jüngſt die Vorgänge bei der 
Heine⸗Denkmalsfrage in Braunſchweig wieder bewieſen haben. Redner 
unterſtützte feine Ausführungen durch Wiedergabe zahlreicher, mit großem 
Geſchick ausgewählter Stellen aus Heines Werken. Leider zwang die 
knapp bemeſſene Zeit den Vortragenden, ſich vielfach einzuſchränken, zum 
chtlichen Bedauern des Publikums, das dieſem in jeder Hinſicht ge⸗ 
iegenen Vortrag mit größtem Intereſſe bis zu Ende folgte. 


OBolkenhain, 8. Januar. [Wechſel im Lehramt. — Arm⸗ 
bruch. — Wohlthätigkeit.] An Oſtern d. J. begeht der Lehrer 
Hoppe zu Schweinhaus ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. Derſelbe hat 
an Neujahr d. J. ſeine Penſionirung bei der Behörde beantragt. Lehrer 
Boderke zu Würgsdorf iſt an die Bürgerſchule nach Bunzlau gewählt 
worden und dürfte ſein bisheriges Amt am 1. April d. J. verlaſſen. 
Lehrer Deuter zu Ober⸗Baumgarten iſt mit Beginn dieſes Jahres an 
die evangeliſche Schule zu Langenöls bei Lauban verſetzt worden. — Der 
Landtags⸗Abgeordnete Graf von Nayhaus⸗Cormons auf Nieder-Baum⸗ 
garten hatte am Dinstag das Unglück, auf der glatten Straße zu fallen 
und dabei einen Arm zu brechen. — Durch den hieſigen Frauenverein 
werden auch in dieſem Jahre wiederum während der drei Monate, Januar, 

ebruar und März wöchentlich je einmal, und zwar Donnerstags, 40 Arme 
es Ortes mit einer warmen kräftigen Mittags⸗Mahlzeit geſpeiſt. 


W. Goldberg, 8. Januar. [Eiſenbahnangelegenheit. — Com⸗ 
munales.] Um die drohende ſchwere Schädigung durch Anlage des 
Hauptbahnhofes für die beſchloſſenen Eiſenbahnbauten Goldberg-Merzdorf 
und Goldberg⸗Löwenberg in dem 3 Km. entfernten Hermsdorf von 
unſerer Stadt abzuwenden, hat Bürgermeiſter Kamcke ſich in einem 
längeren Schreiben an den Eiſenbahnminiſter gewandt, und darauf den 
vorläufigen Beſcheid erhalten, daß eine nochmalige Ab e 8 der 
Angelegenheit befohlen ſei. Einer Anregung, ſchon jetzt die Bereit⸗ 
willigkeit zur unentgeltlichen Hergabe des Terrains für die projeetirte 
Bahn von Reiſicht über Hainau nah Goldberg auszuſprechen, 
vermag die Stadt in Rückſicht auf die noch ganz unbekannte Höhe der er⸗ 
wachſenden Koſten und die vorhin erwähnte noch ſchwebende Angelegenheit 
des Hauptbahnhofs noch keine Folge zu geben. — Die Bürgerberg⸗Reſtau⸗ 

tion wird vom 1. Juli ab an den Reftaurateur Trogiſch, bisher zu Oels, 
egen eine jährliche Summe von 900 Mark für die drei erſten und 1000 
Mark für die drei letzten Jahre verpachtet. Um den Beſuch des Berges 
für Fremde bequemer zu machen, ſoll eine Vorſtellung an das Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt 3 werden, des Inhalts, während der Sommermonate 
eine Halteſtelle auf der Beulgaſſe zu etabliren. — Züchnermeiſter Speer 
bat ſein 50jähriges Bürgerjubiläum gefeiert. — Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche im nn Geſchäftsjahre 7 Sitzungen abge: 
halten hat, wählte das alte Bureau: Apotheker Hoffmann, Vorſteher, 
ee: Kühn, Stellvertreter deſſelben, Kaufmann Rinde, Protokoll⸗ 
ührer, und Gymnaſiallehrer Beierlein (Schwabe⸗Prieſemuth⸗Stiftung), 
Stellvertreter deſſelben, wieder. 

© Reife, 8. Januar. [Communales. — Neuer Verein. — 
Beſitzveränderung. — Viehzählung.] In der geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte nach einer Anſprache 
des Bürgermeiſters Warmbrunn die Wahl des Bureaus; es wurden 
Stiftsrath Horn als Stadtverordneter-Vorſteher, Kaufmann Eduard 
Buchmann als deſſen Stellvertreter, Gaſthofbeſitzer Diebitſch als 
Schriftführer, Deſtillateur Stimpel als Stellvertreter wiedergewählt. — 
Vor einigen Tagen hat ſich hierſelbſt ein neuer Verein zur Pflege der 
Sing⸗ und Ziervögel conſtituirt; in den Vorſtand wurden gewählt als 
Vorſitzender ene eren Pohling, ferner Oberpfarrer Viola, 
Zahlmeiſteraſpirant Barndt, Kaufmann Wolff und Herr Piontek. — 
en Hotel „zum Kaiſerhof“ hierſelbſt, bisher dem Maurermeiſter Stadt: 

rath Pohl gehörig, iſt für den Preis von 170000 Mark in den Beſitz des 
gen Hotelbeſitzers Krüger in Beuthen OS., nachherigen Rittergut: 
eſitzers, aner. Ates verbleibt das Hotel jedoch noch in 
änden des bisherigen Pächters Reymann, welcher Liebigs Hotel gekauft 
hat und nun beide verwaltet. — Die am 10. v. Mts. abgehaltene Vieh: 
ählung ergab ein Reſultat von 422 Pferden und 81 Stück Rindvieh gegen 
427 Pferde und 79 Stück Rindvieh im Vorjahr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Januar. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Das Pferd mit der halben Zunge.] Auf dem am 14. April v. J. 
vor dem Oderthor abgehaltenen Pferdemarkt war auch der Ackerbürger 
und Viehhändler Reinhold Chriſt mit einer Anzahl Pferden erſchienen. 
Eines derſelben, und zwar eine etwa 6 jährige Schimmelſtute kaufte der 
Droſchkenbeſitzer Hermann Werner von hier, der mit Chriſt um den 
Preis von 105 Mark einig geworden war. Vor dem Kaufabſchluſſe 
Hatte Werner gefragt, ob das Pferd auch geſund ſei, und Chriſt hatte 
verſichert, daſſelbe beſitze keine „geſetzlichen Fehler“, es ſei der Kauf ganz 
reell. Werner zahlte den Kaufpreis in dem am Roßplatz gelegenen Gaft- 
Hofe „zum rothen Schlöſſel“, wo Chriſt von dem Gelde ſofort einem der 
anweſenden Makler 3 Mark gab. Als Werner hierauf nach dem Platze, 
wo der Schimmel ſtand, zurückkehrte, rief ihm ein Droſchkenbeſitzer zu, 
daß das Pferd keine Zunge habe. Werner öffnete dem Pferde das Maul 
und ſah nun, daß der vordere Theil der Zunge fehlte. Er trat nun 
aufs Neue mit Chriſt in Unterhandlung behielt aber ſchließlich das Pferd. 
Zwei Tage ſpäter verkaufte Werner daſſelbe Pferd an den Viehhändler 
Paul Stippe aus Oels für den Preis von 120 Mark. Stippe 
bemerkte ſchon am nächſten Tage, daß das Pferd dämpfig, d. h. kurz⸗ 
alhmig, ſei. Er ließ es am 20. April durch den Kreisthierarzt Günther 
in Oels unterſuchen, welcher ebenfalls ſehr ſtarke Kurzathmigkeit bei dem 

Pferde atteſtirte und ſchickte unter gleichzeitiger Ueberſendung dieſes 
Atteſtes dem Werner das Pferd wieder nach Breslau zurück. Werner 
ſtellte nunmehr durch eingeſchriebenen Brief vom 22. April dem Chriſt 
das Pferd wieder zur Verfügung. Chriſt antwortete nicht, ließ auch das 
Pferd nicht abholen. Nach circa 6 Wochen erſtattete Werner gegen den: 
ſelben bei der > Staatsanwaltſchaft die Anzeige wegen Betruges. 
Es wurde auch Anklage erhoben und heut ſtand zur Verhandlung über 
dieſelbe vor der unter Vorſitz des Landgerichtspirectors Freytag tagenden 
II Strafkammer Termin an. Das Gutachten der geladenen Sach⸗ 
verſtändigen, des Kreisthierarztes Günther und des Departementsthier⸗ 
arztes Dr. Ulrich ging übereinſtimmend dahin, daß das Pferd nur als 
„Schlachtthier“ zu verwenden ſei. Staatsanwalt und Gerichtshof gewannen 
aus der Beweisaufnahme übereinſtimmend die Wegen feiner daß Chriſt 

egen Werner betrügeriſch gehandelt habe. Wegen ſeiner bisherigen 
Aabeſchollenheit wurde die Strafe nur auf 300 Mark event. 30 Tage 
Gefängniß bemeſſen. 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 9. Jan. Wie der „A. R.⸗C.“ gemeldet wird, wird 
Prinz Heinrich am Donnerstag, 15. Januar, Abends 7 Uhr in 
der Aula der Kieler Marinegeademie einen Vortrag halten, welcher 
die Pflichten des Commandanten im Gefecht zum Gegenſtande 
haben wird. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Rom ſchreibt, dürfte ſich das 
italieniſche Königspaar, welches die Patenſchaft bei der Taufe 
des jüngft geborenen Sohnes des Kaiſers Wilhelm angenommen 
hat, bei der Tauffeier durch den italieniſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe, Grafen de Launay vertreten laſſen. 

Die „Staatencorreſpondenz“ meldet, der Kaiſer habe Bismarck 
zuerſt durch ein Handſchreiben zum neuen Jahre gratulirt und dem⸗ 
ſelben ein Buch beigefügt. 

Die Patent⸗Commiſſion des Reichstags genehmigte die 88 4 
bis 6 (Wirkung des Patentes) unverändert, nahm zu § 7 den Antrag 


Buol an, wonach bei Nichtigerklärung des Hauptpatentes das Zuſatz⸗ 
patent ein ſelbſtſtändiges Patent von dem Alter des Hauptpatentes wird. 

Die Landgeme indeordnungs⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes nahm im Beiſein des Miniſters Herrfurth im Weſent⸗ 
lichen unverändert die Beſtimmungen darüber an, welche Perſonen zu 
Gemeindeabgaben verpflichtet ſind, ſowie über die Befreiung von Ab⸗ 
gaben, die Dauer der Abgabepflicht, Bekanntmachung der Gemeinde⸗ 
abgaben, über die Gemeindeglieder, deren Rechte und Pflichten bis 
Paragraph 42 (Berechtigung zum Gemeinderecht); die Commiſſion been⸗ 
digte den Abſchnitt, betreffend die Rechte und Pflichten der Gemeinde⸗ 
glieder unter Aenderung des vorgeſchlagenen § 48 (Stimmenzutheilung) 
durch Annahme des Antrages Tiedemann (Labiſchin), wonach Beſitzern, 
die über 225 Mark Grundſteuer zahlen, für je 500 Mark Grundſteuer 
eine Stimme mehr gewährt wird. 

Die Einkommenſteuercommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
lehnte mit 12 gegen 11 Stimmen den Antrag Benda, den für Beſchwerden 
einzuſetzenden e durch das Oberverwaltungsgericht zu er⸗ 
ſetzen, ab und nahm die Faſſung der Regierungsvorlage an, genehmigte 
die geſammten von der Beſchwerde handelnden §8 44 bis 51 unverändert, 
ſowie $ 57, betreffend die Oberaufſicht. — Ebenſo wurden in der Nach⸗ 
mittagsſitzung die Abſchnitte über die Veränderung der veranlagten Steuer 
innerhalb des Steuerjahres und über die Steuererhebung bis einſchließ⸗ 
lich § 67 unverändert angenommen. 

Die Wildſchadencommiſſion ſtrich die Rehe aus der Lifte der 
Thiere, für welche Erſatz zu leiſten iſt, behielt aber Faſanen bei. 

Die Volksſchulgeſetzcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beginnt Montag ihre Berathungen. 

Die „Poſt“ ſchreibt. Die Nachricht, daß am geſtrigen Tage eine 
Beſprechung zwiſchen confervativen und freiconſervativen 
Vertretern in Bezug auf den Landgemeindeordnungsentwurf, über 
die zwiſchen dieſen und dem Miniſter des Innern hervorgetretenen 
Meinungsverſchiedenheiten ſtattgefunden habe und heute beide Fractionen 
in der Sache Beſchluß faſſen ſollten, entbehrt der Begründung. 
Innerhalb der conſervativen Fraction ſcheint geſtern eine allgemeine 
Beſprechung der politiſchen Lage ſtattgefunden zu haben; im übrigen 
aber beſteht volles Einverſtändniß darüber, daß vorerſt die 1. Leſung 
zum Abſchluß gebracht werden muß und erſt, wenn bezügliche Be⸗ 
ſchlüſſe vorliegen, ein Weg zur Verſtändigung geſucht werden kann. 
Es darf indeſſen ſchon jetzt als feſtſtehend bezeichnet werden, daß auf 
allen Seiten, ſowohl innerhalb der parlamentariſchen Parteien, wie 
bei der Staatsregierung der ernſte und redliche Wille beſteht, ſich zu 
verſtändigen. Daß dies nur auf der Grundlage gegenſeitigen Nach⸗ 
gebens möglich iſt, verſteht ſich von ſelbſt und es trifft nicht entfernt 
zu, daß die Staatsregierung auf der unveränderten Annahme ihrer 
Entwürfe beſtehe. 

Die „Hamb. Nachr.“ verſichern nochmals, gegenüber der 
„Freiſ. Ztg.“ in der Lage zu ſein, die angebliche Aeußerung des 
Fürſten Bismarck „le roi me reverra“ für eine Erfindung zu 
erklären. Das Blatt verlangt von der „Freiſ. Ztg.“ die Namens⸗ 
nennung ihrer Zeugen für dieſe Aeußerung und die protokollariſche Ver⸗ 
öffentlichung ihrer Ausſagen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ erwidert auf den Angriff der „Ham: 
burger Nachrichten“: Die Redaction der „Freiſ. Ztg.“ war weder 
in jenen Märztagen noch jetzt in der Lage, die betreffenden Freunde 
und Gäſte des Fürſten Bismarck zu Protokoll zu vernehmen. Anders 
wäre es, wenn wir in die Lage gebracht werden könnten, die be⸗ 
treffenden Perſonen gerichtlich als Zeugen vernehmen zu laſſen. Liegt 
den „Hamb. Nachr.“ ſo ſehr daran, glaubhaft zu machen, daß jener 
Ausſpruch „le roi me reverra“ wirklich nicht gefallen iſt, fo mögen fie 
doch in Friedrichsruh veranlaſſen, daß die Gäſte jener Frühſtückstafel 
ſich darüber „auf Ehre und Gewiſſen“ zu einer Gollectiverklärung 
vereinigen. 

Am 29. Januar findet in Berlin eine Verſammlung beſonders 


geladener Intereſſenten ſtatt, welche den Waſſer-Geſetzentwurf 
prüfen und durchberathen ſoll. 

Die „Nordd. A. Ztg.“ conſtatirt wiederholt, daß an maßgebender 
Stelle überhaupt noch nichts über die Nachfolge des Reichs- 
gerichtspräſidenten v. Simſon bekannt iſt. Alle darüber um⸗ 
laufenden Mittheilungen, demzufolge auch eine auf den Wirkl. Geh. 
Rath Hanauer bezügliche Nachricht, charakteriſiren ſich eben nur als 
Combinationen und Gerüchte. 

Die Zunahme der Ausfuhr Berlins nach Nordamerika 
betrug nach dem Inkrafttreten der Mae Kinley-Bill im Quartal 
October⸗December 900 000 M. 

Hier iſt ein neuer Verein zur Abwehr des Antiſemitismus 
entſtanden, der durch ein vertrauliches Rundſchreiben zum Beitritt 
auffordert; mit unterzeichnet find: Abg. Theodor Barth, Bankdirector 
Büſing, Sternwartendireetor Förſter, Gneiſt, Profeſſor v. Hofmann, 
Rickert, Profeſſor Erich Schmidt, Stauffenberg, Träger, Hänel, Buhl, 
Oechelhäuſer, Hammacher, Alexander Meyer. 

Das Preßorgan der braunſchweigiſchen Welfenpartei, 
die „Brunonia“, hat nach fünfjährigem Beſtehen zu erſcheinen auf⸗ 
gehört. 

Das Reichsgericht hat in 3. Inſtanz zu Gunſten des „Nordd. 
Lloyds“ in Bremen in dem bekannten Proceß, den Paſſagiere 
des Dampfers „Saale“ gelegentlich der Flottenparade auf der 
Höhe von Spithead gegen den „Nordd. Lloyd“ wegen des zu frühen 
Zurückkehrens der „Saale“ und angeblich mangelhafter Dispoſitionen 
des Directors Lohmann angeſtrengt hatten, entſchieden. 

Ueber die Parchimer Moltkeſtiftung hat der General-Feld⸗ 
marſchall nunmehr Beſtimmung getroffen. Dieſelbe wird nach Mit⸗ 
theilung der in Parchim erſcheinenden „Nordd. Poſt“ in zwei 
Stiftungen zerlegt, einen Moltkehausfonds, aus deſſen Mitteln 
das Geburtshaus angekauft, ausgebeſſert und mit einem zur 
würdigen Erhaltung des Hauſes beſtimmten Vermögen von 
20 000 Mark verſehen wird, und einen Capitalſtock, welcher dem 
Feldmarſchall zu überweiſen iſt, der daraus nach freiem Ermeſſen eine 
Stiftung zu wohlthätigen Zwecken begründen will. Das Geburts⸗ 
haus bleibt ihm zur Verfügung für Verwandte ſeines Namens re⸗ 
ſervirt. Die Verwaltung des Moltkehausfonds führt ein in Parchim 
gebildeter Vorſtand, die Verwaltung der aus dem Capitalfonds zu 
begründenden Wohlthätigkeitsſtiftung führt der Feldmarſchall ſelbſt und 
nach ſeinem Tode ſein Nachfolger im Beſitze des Fideicommiſſes in 
Creiſau. i 

Dem „B. T.“ geht folgendes heute um 9 Uhr in Zanzibar 
auſgegebenes Telegramm zu: Emin Paſcha berichtet, daß er in 
Bukoba am Victoria⸗Nyanza eine befeſtigte Station angelegt und 
nach Zurücklaſſung einer Beſatzung daſelbſt den Rückmarſch nach der 
Küfte angetreten hat. — In Lamu iſt ein vom Ex⸗Sultan Fumo 
Bakari von Witu angezettelter Aufſtand ausgebrochen. Der engliſche 
Generalconſul in Zanzibar hat, da die Lage der Engländer auf Lamu 
eine kritiſche iſt, Truppen des Sultans von Zanzibar requiriren 
müſſen. Auf dem Feſtlande ſind die Engländer völlig machtlos. — 
Der deutſche Reichspoſtdampfer „Reichstag“ verläßt Zanzibar mit 
voller Fracht. 

Der hieſige franzöfifhe Botſchafter Herbette hat dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der franzöſiſchen Republik 
einen Bericht über die Bedingungen der Arbeit in Deutſchland erſtattet, 
welcher als der 1. Theil einer Sammlung derartiger Berichte der fran⸗ 
zoͤſiſchen Diplomatie — dieſelbe wird des weiteren Oeſterreich⸗Ungarn, 
Belgien, Dänemark, Spanien, die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
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Großbritannien, Italien, die Niederlande, Portugal, Rußland, Schweden, 
Norwegen und die Schweiz umfaſſen — in Paris erſchienen iſt. Der Be⸗ 
richt des Botſchafters behandelt zunächſt einleitend denCharakter der Arbeiter⸗ 
frage im Deutſchen Reiche, ſchildert ſodann die Lage der Arbeiter 
nach dem politiſchen, ſocialen und wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkte und 
giebt im Weiteren einen Ueberblick der wirthſchaftlichen und ſocial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung, der ſchwebenden Fragen, der Arbeiterſchutz⸗ 
maßnahmen ꝛc. Beſondere Berichte der betreffenden diplomatiſchen 
und conſularen Agenten Frankreichs behandeln im Anſchluß daran 
die gleichen Verhältniſſe in Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, 
Pie 705 Hamburg. 0 
n der Pariſer dermatologiſchen Geſellſchaft be 

geſtern 6 Dermatologen des St. due 155 ihre Er 
fahrungen mit der Koch'ſchen Lymphe. Sie haben keine einzige 
Heilung und kaum eine Beſſerung aufzuweiſen, wohl aber ſchwere 
Zufälle, wie Ohnmachten, Eiweiß⸗ und Blutharnen, Ausfallen der 
Haare u. ſ. w. Die Wirkungen der Einſpritzungen ſeien äußerſt un⸗ 
gleiche und der Arzt könne in der Anwendung der Lymphe nicht vor⸗ 
ſichtig genug ſein. 

Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Waſhington zugehenden 
Meldung wird in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen eine baldige 
friedliche Beilegung des Behringsmeerſtreits erwartet. Der 
Staatsſecretär Blaine beabſichtigte, eine Commiſſton nach Alaska zu 
entſenden, welche Erhebungen über die Frage anſtellen ſoll. 

Ein in London aus San Francisco eingetroffener Dampfer meldet, 
daß die Eingeborenen der Karolineninſeln in einem Auf⸗ 
ſtande 300 Ausländer, unter ihnen 190 Mann Soldaten tödteten. 
e eg geplündert und niedergebrannt. 

er Landrath von Moltke⸗Gleiwitz iſt zu ierungsrat 1 
— Den 8 Vogt⸗Kimpiſch 1 Weber ⸗ Goldberg an je 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. — Amtsgerichtsrath 
Arndt⸗Grünberg iſt als Landgerichtsrath nach Glatz verſetzt worden. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Januar. In der geſtrigen Bundesrathsſitzung wurde 
der Juſtizausſchuß mit der Vorbereitung des Vorſchlags an den 
Kaiſer für Wiederbeſetzung der Stelle des Reichsgerichtspräſidenten 
beauftragt. 

Magdeburg, 9. Jan. Der Ausbreitung der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche halber verbietet die hieſige Regierung bis auf Weiteres für 
den ganzen Regierungsbezirk alle Rindvieh- und Schweinemärkte. 

Köln, 9. Jan. Der Centralvorſtand des Afrikavereins der deut⸗ 
ſchen Katholiken bewilligte laut der „Volkszeitung“ für den Wißmann⸗ 
dampfer auf dem Victoriaſee 25 000 Mark unter der Vorausſetzung, 
daß die Ausführung und der Beſtand des Unternehmens hinreichend 
geſichert iſt. Ferner wurden bewilligt: für die Kilimandjaro⸗Station 
der Väter des heiligen Geiſtes 16000 M., für das apoſtoliſche 
Vicariat am Victoria⸗Nyanza 10 000 M., für die Vicariate Tanganyka 
und Unyanyembe zuſammen 10 000 M., für die Benedicta⸗Miſſions⸗ 
genoſſenſchaft St. Ottilien und für die Erweiterung der Million. in 
Dar⸗es⸗Salaam 16 000 M., für die Ausbildung deutſcher Miffionare 
20 000 M., für die deutſchen Miſſionsſchweſtern in Afrika 3000 M. 

Königsberg, 9. Jan. Der Schneefall dauert an. Der Zug 3 
Berlin⸗Königsberg, erlitt wiederum eine mehrſtündige Verſpätung. 

Hamburg, 9. Januar. Nach der „Börſenhalle“ trat dem Ab⸗ 
kommen zwiſchen der Packetfahrt⸗ und der Hamburg⸗Südamerikaniſchen 
Actien⸗Geſellſchaft betreffs der Paſſagierbeförderung auch die Dampf⸗ 
ſchifffahrtͤrhederei „Hanſa“ bei. — In dem Strike der vereinigten 
Hamburger Feuerleute zeigte nur die Packetfahrt ein thatſächliches 
Entgegenkommen. 

Hamburg, 9. Januar. Die Deputation für Handelsſchifffahrt 
charterte einen ſtarken Schlepper, „Atlas“, als dritten Eisbrecher, um 
nach wie vor den Elbverkehr der großen Schiffe aufrecht zu erhalten; 
bisher ſind nur kleinere Havarien vorgekommen. N 

Altona, 9. Januar. Fürſt Bismarck, ſeine Gemahlin und Graf 
Herbert Bismarck find Abends hier eingetroffen, um einer Soirse bei 
dem commandirenden General v. Leszezynski theilzunehmen. 

Braunſchweig, 9. Januar. Der Eiſenbahnverkehr iſt nach allen 
Richtungen, abgeſehen von unbedeutenden Verſpätungen, wieder regel⸗ 
mäßig. Auch die Harzbahnen find wieder ſämmtlich in Betrieb. — 
Dem „Br. Tageblatt“ zufolge fand heute hier eine Conferenz der 
höheren Eiſenbahnbeamten wegen des Umbaus des hieſigen Staatö- 
bahnhofes ſtatt. 

München, 9. Jan. Anläßlich der Erörterungen der Preſſe über 
die Betheiligung des Landtages am 70. Geburtstage des Prinz— 
Regenten ſchreibt die „Allgemeine Zeitung“: „Nach unſeren Sn: 
formationen befindet ſich die Angelegenheit derzeitig noch in einem 
augenblicklich weitere Mittheilungen ausſchließenden Stadium.“ Dem 
liberalerſeits aufgetauchten Feftprojecte, aus dem Etatsüberſchuſſe zehn 
Millionen für ein neu zu bauendes Muſeum in München anläßlich 
der Regentenfeier zu widmen, opponiren ſehr lebhaft das „Fremden⸗ 
blatt“, der „Bayriſche Courier“ und das „Bayriſche Vaterland“. 

Bern, 9. Januar. Das Gerücht, daß Künzli als Commiſſar in 
Teſſin demiſſionirt habe, wird von beſter Quelle dahin berichtigt, daß 
Künzli erklärt habe, ſeine Privatgeſchäfte erlauben ihm nicht, das 
Commiſſariat noch auf längere Zeit beizubehalten. 

Rom, 9. Januar. Der König und die Königin wohnten der 
ſtillen Meſſe im Pantheon anläßlich des Todestages Vietor Emanuels 
bei. Die Veteranen des Krimfeldzuges von Turin, Mailand und 
Genua legten einen Kranz auf den Katafalk des Königs nieder. 
Das Pantheon war ſpäter dem Publikum geöffnet und wurde von 
einer zahlreichen Menſchenmenge beſucht. 

aris, 9. Jan. Die Zollcommiſſion der Deputirtenkammer 
nahm in der heutigen Sitzung die von der Untercommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen Zölle auf Höher an und beſchäftigte ſich mit der Frage 
betreffs der Kündigung der Handelsverträge. Nach der Berathung 
wurde beſchloſſen, an der früheren Erklärung der Regierung feſtzu⸗ 
halten, wonach alle Verträge mit dem Tarif am 1. Februar gekündigt 
werden ſollen, einſchließlich der die Schifffahrt, das induſtrielle Eigen⸗ 
thum und Aehnliches betreffenden. Fortbeſtehen allein die Handels⸗ 
conventionen, welche auf den Bedingungen der meiſtbegünſtigten 
Nation baſirt ſind. — Der Prinz von Montenegro iſt hier ange⸗ 
kommen. 

Paris, 9. Jan. Der „Temps“ meldet aus Petersburg, Prinz 
Waldemar wandte ſich brieflich an den Zaren wegen der Aufnahme 
des Herzogs von Orleans als Offizier in ein drſalder Carallerte⸗ 
Regiment. Der Zar erwiderte, er ſehe 5 rin mit Rückſicht 
auf die ausgezeichneten Beziehungen zu der franzöſiſchen Re: 
gierung eine Unzukömmlichkeit, da die franzöſiſche Regierung 
darin eine tendenziöſe Begünſtigung der monarchiſchen Partei 
erblicken könnte, während Rußland der Parteidiseuſſton fremd bleiben 
wolle, fo lange Frankreich, welches alle ſeine Sympathien beſitze, an 
einer Spitze eine geachtete Regierung, wie jene Carnots, habe. Be⸗ 
züglich des Hinweiſes auf den Fall des Prinzen Navolson wäre ge: 
antwortet worden, dieſer Prinz habe niemals Thronaſpirationen oder 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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empfing heute den rumäniſchen Miniſter Mano. — Sir Drummond 
Wolff iſt hier eingetroffen. 

London, 9. Jan. Die Strikenden der Eiſenbahnbedienſteten in 
Edinburg, Dundee, Perth, Stirling und Greenock beharren auf ihren 
Forderungen und verſuchen die Angeſtellten der Glasgow Southweſtern⸗ 
Eisenbahn zu bewegen, ſich dem Strike anzuſchließen. Der Bürger⸗ 
meiſter von Glasgow hat ein Meeting zuſammenberufen, um über 
die Mittel einer Vereinbarung zwiſchen den Strikenden und den 
Eiſenbahndirectionen zu berathen, und eine Reſolution angenommen, 
welche die Strikes beklagt und ein baldiges Einverſtändniß der 
ſtreitenden Parteien anempfiehlt. Schließlich wurde ein Comité unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters ernannt, um mit der Bahndirection 
und den Strikenden zu conferiren. 

Brüſſel, 9. Jan. Die liberalen Abgeordneten und Senatoren 
des Arrondiſſements Lüttich forderten die liberale Aſſociation auf, das 
allgemeine Stimmrecht abzulehnen und eine gemäßigte Reviſion zu 
empfehlen. 5 

Liſſabon, 9. Jan. Die Journale nehmen, wenn auch mit Vor⸗ 
behalt, von den Gerüchten über eine Miniſterkriſis Notiz und halten, 
falls ſich die Gerüchte beſtätigen ſollten, die Bildung eines durchweg 
progreſſiſtiſchen Cabinets für wahrſcheinlich. 

Kopenhagen, 9. Jan. Die Route Gjedſer —Warnemünde iſt 
wieder fahrbar. Die Ueberfahrt über den kleinen Belt iſt ſchwierig. 

Konftantinopel, 9. Januar. Ein Communiqué des Auswärtigen 
Amtes bezeichnet den vor einigen Tagen verhafteten Lutzki als Terroriſten 
und in mehrere Criminalunterſuchungen in Rußland verwickelt. 
Er ſei den Verurtheilungen nur durch die Flucht nach Bulgarien ent⸗ 
gangen. Lutzki war von der ruſſiſchen Polizei mit erdrückenden 
Beweiſen als gemeiner Verbrecher geſucht. Weder der Papſt noch die 
oltomaniſche Regierung haben ſich in die Verhaftung gemischt. Die 
Eilichen, Conſularbehörden gingen felbffländig vor. Gemäß den 

apitulationen ſtehe den fremden Conſulaten gegen ihre Nationalen 
das Verhaftungsrecht zu. Die otiomaniſche Regierung hatte keinen 
Anlaß, Lutzki als gemeinen Verbrecher zu ſchützen. 

Athen, 9. Jan. Die Meldungen über Ruheſtörungen auf Kreta 
find grundlos, im Gegentheil iſt eine allgemeine Beruhigung erkenn⸗ 
bar, welche nach der erfolgten Löſung des Patriarchat⸗Streites noch 
mehr hervortritt. Die Beziehungen zwiſchen der hieſigen und der 
türkiſchen Regierung werden als die freundlichſten bezeichnet. 

Belgrad, 9. Jan. Der für Weihnachten angekündigte Beſuch 
des Königs Alexander bei ſeiner Mutter hat nicht ſtattgefunden. 

Newpork, 9. Jan. Nach Berichten aus Evanſton (Wyoming) iſt 
die Nachricht, der Stamm der Shoſhones hätte die Stadt Pocatello 
niedergebrannt, unbegründet. Die Einwohner find ſehr beſorgt vor 
einem Angriff der Indianer und bitten dringend um Schutz. 

Newyork, 9. Jan. Ein Telegramm des „World“ aus Pineridge 
meldet: Die zur Umzingelung des indianiſchen Lagers von den 
Generalen Brooke und Cary eingeleitete Truppenbewegung wurde 
geſtern vollendet. Unweit Pineridge wird ein kriegeriſcher Zuſammenſtoß 
erwartet, 

Newyork, 9. Jan. 


Gutem Vernehmen nach reiſt Dillon Morgen 
nach Europa zurück. n 


Waſhington, 9. Januar. Die „Waſhington Poſt“ glaubt, die 


Finanzbill werde im Senate dahin abgeändert werden, daß der Vor⸗ 
ſchlag, zwölf Millionen Unzen Silber anzukaufen, beſeitigt und durch 
das Amendement Stewart, betreffend die beſchränkte Silberprägung, 
erſetzt werde. Der Artikel, betreffend die Erhebung einer Taxe für 
die Einſchmelzung geprägten Goldes zu Barren, wird nach der 
Meinung des Blattes aufrecht erhalten, da dadurch der Goldexport 
erſchwert werden ſolle. Die Beſtimmung über die Aus gabe zwei⸗ 
procentiger Obligationen würde eliminirt werden. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 9. Januar. 


6% Patentertheilung. Für eine Art mechaniſche Plombe für den be⸗ 
3 Patentflaſchenverſchluß iſt Herrn Paul Menz, Director, der 
laſchenverſchluß⸗Fabrit Ziegler, unter 55 571 das deutsche Reichspatent 

— . worden. Die Vorrichtung iſt am Verſchlußhebel anzubringen und 
erhindert, daß die Flaſchen, wie bisher, ohne merkliches Zeichen geöffnet 


werden können. 
und Wärterinnen⸗Verein. In 
am 6. d. Mts. abgehaltenen Monatsverſammlung wurde beſchloſſen, 


bei der Aufnahme von zum Verein ſi d ärteri 
u in jich meldenden Wärtern und Wärterinnen 
22 Strengſte auf gute Zeugnifie über Leiſtungen und Führung zu ſehen. 


er Verein übernimmt bekan tl. 
. yernin kanntlich alle zur Krankenpflege gebörigen 
en, „jo mie — Begleitung von Kranken nach Anſtalten und in 
t 


Wee 50 Annan e — für die Provinz von Herrn C. Weidler, 

ee. eitern wurde die Sandführerin Veronika Hä 

f t a del aus 

Herdain auf — Abr merplatz von einem Fuhrwerk erfaßt un Boden 
ieſelbe klagte über ſtarke Schmerzen an der Hüfte, nahm 


Vormittags nach 7 Ubr, 
der O 


gr Packpapierbeutel 
N die Anatomie geſchafft. 
ee Mutter zu ermitte 
im nee ft nr 
emer Poſamentierwaarenhändlerin auf der Friedrichſtraße ein 
Wett Cinbrud verübt und Kleidungsſtücke und e im 
die We von 170 Mark geſtohlen. Der ganze Laden war durchwühlt, und 
— Ver und Einrichtungsgegenſtände lagen wirr durcheinander. 
0 erſuchter Diebſtahl. Am 29. December Nachmittags 7 Uhr, 
— tie ein Dienſtmädchen auf dem Grundſtück Sadowaſtraße 76, wie 
S glöſſebn Menſch im Alter von 20—25 E ſich an verſchiedenen 
— ee ſchaffen machte. Herbeigerufene Leute verſcheuchten den 
a5 5 m Haus(hürſchloß einen Dietrich zurückließ. Der Unbekannte 
1 „em ch anſtändig aus, war von mittlerer Statur, unterſetzt, batte 
N ug: und dunklen Schnurrbart und trug einen hellen Ueberzieher 
— u u. 8 ge Kom = Geſuchten irgend welche An: 
\ „ dert, ipräſidi 
inner st, 20 0 c J 5 ſich auf dem Polizeipräſidium, 
Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Eine . — 
At nden gekommen: einer Dame aus Ersdorf ein Edele 
— and; einem Herrn eine Brieftaſche mit Inhalt; einem Fräulein aus 
5 ein Portemonnaie mit 40 M. und zwei Coupons im Werthe von 
ag ‚.emem Schulknaben von der Holteiſtraße ein Biſampelzkragen; 
— 5 von der Friedrichſtraße ein Portemonnaie mit ca. 12 M. 
Pflaumen len: einem Kaufmann von der Schuhbrücke ein Kübel mit 
2 1 ae Bu — von 5 Be a. P. P. 26 gezeichnet, Werth 
? } g eur von der Schweidnitzerſtraße ei i ier⸗ 
erfiges Firmenſchild un e Bir e ein kleines, vier 


3 Handels- Zeitung. _ 
Oestorrelohtsoh - ungarische Nationalbank. Die seit einigen 


Tagen schon erwartet üssi i 
BR e Ermässigung des Disconts der Oesterreichisch- 
des 0 beten Nationalbank ist nun publicirt worden. Die Bank hat in 


chen des December, ungeachtet der wesentlich gestärkten 


später abgeschwücht. 


Notenreserve, eine Ermässigung ihres hohen Zinsfusses von 5½ pCt. 
mit Rücksicht auf die zum ultimo December noch zu gewärtigenden 
Ansprüche unterlassen. Mit um so grösserer Berechtigung durfte nun, 
nachdem die Epoche der grossen Geldbedürfnisse überwunden ist, er- 
wartet werden, dass die Bank nicht zögern wird, eine Reduction ihres 
Zinsfusses eintreten zu lassen. Bei der Bank werden in den nächsten 
Wochen höchst beträchtliche Summen durch Incasso eingehen und 
dieser Umstand dürfte, wenn auch momentan die Notenreserve nicht 
sehr gross ist, doch den Entschluss erleichtert haben, den Zinsfuss so- 
fort um ein volles Procent herabzusetzen. Es bleibt dabei, so bemerkt 
hierzu in einer Vorbesprechung das „N. Wiener Tagebl.“, zu beachten, 
dass selbst 4½ pCt., gegenüber dem gewohnten 4 pCt.-Banksatze, 
immer noch einen erhöhten Zinssatz darstellen. Ebenso wie im 
Escompte, ist auch im Lombardgeschäfte der Bank ein Rückfluss von 
Banknoten zu erwarten, wie auch im vorigen Jahre sich die Darlehen 
in den ersten drei Wochen des Januar von 31 auf 20 Millionen Gulden 
verringert haben. Die drückenden Bedingungen in der Praxis mancher 
reportirender Institute haben zu Ende 1890 etwas mehr Lombard- 
bedürftige zur Bank geführt, als es sonst der Fall war. Die Bank 
wird aber erfahrungsgemäss nur als ein momentanes Asyl betrachtet, 
da die niedere Beleihungsgrenze, die Behinderung im Umtausche von 
Effeeten und andere Umstände es mit sich bringen, dass der Lombard 
der Bank in normalen Zeiten dem eigentlichen Effectenhandel der 
Börse weniger zusagt. 

® Loderbörsentag in Frankfurt a. M. Frankfurt a. M., 8. Januar. 
Unter ziemlich zahlreicher Betheiligung hiesiger und auswärtiger In- 
teressenten wurde heute der von der südlichen und westlichen Gruppe 
deutscher Lederfabrikanten anberaumte Lederbörsentag im Hotel Jacobi 
hier abgehalten. In den Besprechungen der meist aus Gerbern und 
Häntehändlern bestehenden Versammlung wurde die unbefriedigende 
Lage der Lederfabrikation erörtert und dabei vielseitig das Bestreben 
kundgegeben, auf die für nutzbringende Verarbeitung benöthigte Er- 
mässigung der Häutepreise hinzuwirken. In Anbetracht der in ver- 
schiedenen Gegenden Deutschlands um diese Zeit stattfindenden Ab- 
schlüsse auf Lieferung der im Laufe des Jahres fallenden Häute wurde 
sowohl das Bedürfniss eines vorhergehenden Meinungsaustausches über 
die Geschäftslage, als auch die Zweckmässigkeit des im Januar in 
Frankfurt abzuhaltenden Lederbörsentages von den anwesenden In- 
teressenten zugestanden. Für heute Nachmittag wurde eine besondere 
Berathung der anwesenden Gerber anberaumt. („Frkf. Ztg.“) 


g Submissionen. 

Az. Kohlen-Verdingungen. Am 7. d. fand bei der Eisenbahn- 
Direction Bromberg eine Submission auf 50000 To. Steinkohlen zur 
Locomotivfeuerung, bis 15. April d. J. zu liefern, statt, Es gingen 
von 6 Händlern Offerten ein, die zusammengerechnet nur wenig über 
das ausgeschriebene Quantum hinausgingen, und zwar offerirten per 
Tonne: Emanuel Friedländer & Co., Berlin, von Hohenzollern- und 
Schlesiengrube 15000 To. zu 8,40 M. fr. Grube; Cäsar Wollbeim, 
Berlin, 10000 To. aus Gräfin Lauragrube zu 8,50 M. fr. Königshütte, 
von Ferdinand 10000 To. zu 8,20 M. fr. Kattowitz; Gebr. Schweitzer, 
Kattowitz, 10000 To. aus Deutschlandgrube zu 8,40 M. ab Grube, 
17,40 M. fr. Danzig, Legethor; Beck & Sohn, Breslau, von Cleophas 
1509 To. zu 8,20 M. frei Grube, 17,59 M. fr. Bromberg; Dahlmann & Co., 
Berlin, von Brandenburg 3000 To. zu 8,40 M., von. Wolfgang 2000 To. 
ebenso, beides ab Grube; A. Pototzki, Breslau, 6000 To. zu 16,40 M. 
fr. Posen. — Die von der Königl. Garnison-Verwaltung Glogau aus- 
geschriebenen 1230000 kg Steinkohlen offerirten nur zwei Firmen: 
Emanuel Friedländer & Co., Berlin, von Paulus Oberbank zu 147.2 Pf. 
im Sommer, 4 Pf. höher im Winter; Dahlmann & Uno, Berlin, 
Qualität gleich Hohenzollerngrube zu 150 Pf. im Sommer, 154 Pf. im 
Winter, Preise per 100 kg. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung, 


Berlin. 9. Januar. Neueste Handelsnaohriohten. Der während 
der letzten Tage eingetretene erhebliche Rückgang des Privat- 
disconts ist auf sehr bedeutende Käufe von Disconten seitens der 
Nationalbank für Deutschland für Rechnung des Crédit Lyonnais zu- 
rückzuführen. Die Berichte zahlreicher Nebenstellen der Reichsbank 
per 7. c. sind in Folge von Schneeverwehungen und sonstigen Trans- 
portstörungen noch nicht eingetroffen, es kann daher ein Status noch 
nicht bekannt gegeben werden. Nach den bisherigen Zusammen- 
stellungen hat sich allerdings wieder eine kleine Notenreserve ein- 
gestellt. Aus England sind in den letzten Tagen kleine Posten Gold 
und Doppelkronen zugeflossen. Die Sitzung des Centralausschusses 
der Reichsbank wird nicht Sonnaben sondern erst kommenden 
Montag stattfinden. Man sagt voraus, dass je nach dem Umfange des 
Rückflusses der Anlagen eine Ermässigung der) Bankrate um ½ 
bis 1 pCt. erfolgen wird. — Die hiesige Zahlstelle für die Conpons der 
Al/gproc.inneren Goldanleihe ist aus Buenos-Ayres telegraphisch be- 
nachrichtigt worden, dass die zur Einlösung der nächsten Märzeoupons er- 
forderlichen Beträge nach Berlin abgesandt worden sind. — Die Hierher- 
kunft des argentinischen Vertreters Dr. De la Plaza wird be- 
stätigt. — In Folge der Meldung von dem Ableben des Aufsichtsrathsmit- 
gliedes der Warschau-Wiener Eisenbahn, Lysen, versuchte heute die Con- 
tremine die Actien der Warschau-Wiener Balın zu werfen, allein ohne 
Erfolg. — Da an der heutigen Börse verlautete, dass Zeche Dannen- 
baum gezwungen sei, grössere Summen zur Verbesserung ihrer An- 
lagen zu verwenden, hat das „B. T.“ Veranlassung genommen, in Ver- 
waltungskreisen Erkundigungen einzuziehen, und folgende Auskunft 
erhalten: Die hinzu erworbenen Zechen Friederike und Prinzregent 
befinden sich allerdings in einem Zustande, dass Verbesserungen und 
Neuanlagen sich als noıhwendig erweisen, namentlich die Anlage neuer 
Pumpeinrichtungen erweist sich als erforderlich. Die hierzu erforder- 
lichen Gelder werden aus dem Gewinn des laufenden Jahres ent- 
nommen werden. — Entgegen der Meldung, dass der Director der 
Oberschlesischen Eisenbahnbedarfsgesellschaft, Liebert, 
seine Entlassung genommen habe, hört die „Nat.-Ztg.“ von informirter 
Seite, dass diese Meldung der Begründung entbehre. -- Der galizische 
Landesausschuss beschloss, mit der Regierung und der Krakauer 
Stadigemeinde wegen eines Centralviehmarktes in Krakau zu ver- 
handeln, um die galizischen Interessenten vom Wiener Markt unabhängig 
zu machen. — In Folge der Zahlungsstockung der Chemikalien- 
Firma Carlo Isaska in Savona mit 2 Mill. Lire Pass. waren am 
dortigen Platze die Bankhäuser Fratelli Forzani und Fratelli 
Ginsti ebenfalls genöthigt, ihre Zahlungen zu suspendiren, Diese 
Zahlungseinstellungen berühren jedoch, der „Voss. Zig.“ zufolge, die 
Savonaer Eisenwerke in keiner Weise. — Der amerikanische 
Eisenmarkt hat das neue Jahr still und schwach begonnen; alles 
weichend, ausgenommen Weissbleche. Amerik. Anthracitroheisen träge 
und schwach, Bessemereisen fand geringe Nachfrage, irregulär ½ Doll. 
niedriger, Schottisches ruhig und fest, Spiegeleisen träg und weichend, 
ordinäres Stangeneisen wenig gefragt, schwach und ½ Doll. billiger. 
Der Stahlmarkt ist durch die zunehmende Goncurrenz und die Preis- 
unterbietungen zerrüttet, alle Stahlproducte 1 Doll. niedriger. Stab- 
eisen still, ½ Doll. niedriger. Weissbleche belebt und bis zu 25 Cts. höher. 

Berlin, 9. Januar. Fondsbörse. Der heutige Verkehr gestaltete 
sich äusserst still, die Tendenz entbehrte der Bestimmtheit. Das ein- 
zige Gebiet, auf welchem ein angeregter Verkehr stattfand, waren 
Montanwerthe. Obschon die Anschauungen der Speculation für Kohlen- 
actien sich einer günstigen Auffassung überwiegend zuneigen, wirkt 
doch die Wahrnehmung, dass eine zweite Gruppe von Käufern, vament- 
lich das Privatpublikum fehlt, verstimmend. Heute fanden ohne 
specielle Veranlassung Realisationen statt, es scheint demnach, dass an- 
fangs lediglich Erwägungen der bezeichneten Art angestellt wurden, 
Später, als der Rückgang weitere Dimensionen annahm, wurde als 
Motiv angeführt, dass in einem rheinisch-westfälischen Blatte die Noth- 
wendigkeit betont werde, die Kohlenpreise im Interesse der Eisen- 
industrie zu ermässigen. Die Mattigkeit am Kohlenmarkt wirkte ver- 
stimmend anch auf die Eisenwerthe, die ebenfalls ihre höheren An- 
fangsnotirangen nicht aufrecht erhalten konnten. Bochumer 149,60—148, 
Nachb, 148,50, Dortm. 86,90 — 86,10 86,25, Nachb. 86,40; Laura 142,90 bis 
143—142—142,25— 141,60-——-142— 141,90, Nachbörse 142. Banken sehr still, 
Credit 175,20—175,25— 174,80, Nachb. 175, Com- 
mandit 216—215,50—215,15—215,60, Nachbörse 216. Oesterreichische 


Bahnen still, wenig verändert, Duxer behauptet. Deutsche Balınen 


fest, besonders Ostpreussen und Marienburger. Warschau-Wiener an- 


Sunaben, en 10. Iunuar 1891. 


‚(Schlussbericht.) Mixed n 


N 


geboten. Fremde Renten fest, ruhig, 1880er Russen 97,10, Nachbörse 
97, russische Noten 237,75 238,50 — 238.25, Nachbörse 238. Aprocent. 
Ungarn 91,60—91,70, Nachbörse 91,60. Im weiteren Verlauf stagnirte 
das Geschäft, die Tendenz blieb bis zum Schluss schwach. Cassamarkt 
unbelebt, meist unverändert, Inländische Anlagewerthe ruhig. Oester- 
reichisch-ungarische Prioritäten still, russische gefragt, theilweise leicht 
ebessert. 

x Berlin, 9. Jan. Productenbörse. Der Markt zeigte sich heute 
bei stillem Geschäft vorwiegend fest. — Loco Weizen still, im 
Terminverkehr waren Commissionäre nur sporadisch thätig. Das 
Hauptgeschäft drehte sich um April-Mai, für welche Sicht die Platz- 
speculation sich neuerdings in Prämien engagirte. Die Course konnten 
sich etwas heben und leidlich fest schliessen. Auffallend ist die Ver- 
nachlässigung der späteren Termine, welche kaum besser als gestern 
notiren. — Von loco Roggen räumten sich die schwachen Offerten zu 
festen Preisen schlank. Im Terminmarkt ging es wenig lebhaft 
her. Nahe Sicht, von Platzmühlen begehrt, stellte sich bei sehr 
knappem Angebot etwa 1 M. höher als gestern. Für spätere Termine 
entwickelten die im Allgemeinen wenig beschäftigten Commissionäre 
mässige Verkaufslust, welche jede nennenswerthe Besserung ver- 
hinderten, sodass deren Notirungen am Schlusse von den gestrigen 
wenig abwichen. — Loco Hafer fester, Termine 1 M. theurer, — 
Roggenmehl wenig verändert, still. — Mais fest, merklich besser 
bezahlt. — Rüböl nach mattem Beginne erholt, schloss ungefähr wie 
gestern. — Spiritus in effectiver Waare knapp, notirte 30 Pf. höher; 
etwa eben so viel haben sich auch die Termine bei guter Frago 
Schluss blieb fest. 

Poren, 9. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 64,60, 70er 
ohne Fass 45,20. Höher. Schnee. . 

Hamburg; 9. Jan., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos Januar 79, März 76½½, Mai 75½, September 723]. — 
Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 9. Jan., 7 Uhr 50 Min. Abends. Raffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 76½, 
per Mai 75¼½, per September 73, per December 66%. — Tendenz: 
Behauptet. 

Havre, 9. Januar, 11 Uhr — Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per März 97,—, per Mai 95,50, September 93,50. Tendenz: 
Behauptet, 8 8 

Amsterdam. 9. Jan., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 58. 

Hamburg, 9. Januar, 8 Uhr 6 Min. Abends. Zmokermarkt. 
(Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Jan. 12,45, März 12,65, Mai 12,87!/,, Juli 
13,10, August 13,17½, Oetober-December 12,65. — Tendenz: Fest. 

Paris, 9. Januar, Nachm. Znokerbörse. Anfang. Ronzucker 880% 
ruhig, loco 33, weisser Zucker fest, per Januar 35,62 ½, per Februar 
35,87½, ver März-Juni 36,62½, per Mai-August 37,12 ½. 

Paris. 9. Jan., Nachm. Znokerbörse. Schluss. Rohzucker 880/, 
ruhig, loco 33, weisser Zucker fest, per Januar 35,75, per Februar 
36, per März-Juni 36,75, per Mai-August 37,25. 

London, 9. Januar. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 14%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 123%, fest. 

London, 9. Jan., 11 Uhr 47 Min. Vorm. Zuokerbörse, Fest. 
Basis 880%, Januar 12,41/,, Jan.-März 12,51/,, April 12,81/,, Juni 12,11½, 


bessern können. 


Käufer. 
London, 9. Januar, 3 Uhr 42 Min. Zuokerbörse, Markt fest, 
Basis 880%, per Januar 12,5¼, per Januar-März 12,6, per April 


12,9 per Juni 12,11}. 
Newyork, 8. Januar. Zuokerbörse,. 


49,6 Dollars. 
Potroleum. Fest. Loco 6,80 Br., Februar- 
* 


Fair refining musco vados 


Hamburg, 9. Jan. 
März 6,70 Br. 

Bremen, 9. Januar. 
6,60 Br. \ 

Antwerpen. 9. Januar, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schlussbericht.] Raffinirtes Type weiss loco 18½ bez., 18%; Br., per 
Januar KR bez., 17¾ Br., per Februar 16%, Br., per März 16½ Br., 
— Steigend. 

— 9. Jan. Bancazinn 55. 3 

London, 9. Januar, 2 Uhr 5 Min. Nachm. Kupfer chili bars 
good ordinary brands 51 Lstr. 15 sh. — d. — Zink 22 Lstr. 12 sh. 
6 d. — Blei 13 Lstr. — Roheisen mixed numbers Warrants 47 sh, — d 


London, 9.Jan., 8 Uhr 38 Min. Abends. Silber. 48%] 48½ 


Bankeingang 380000 aus Australien. 

Glasgow, 9. 8 Roheisen. 8. Jan. 

bers warrants. | 46 Sh. 8 D. 

Leipzig, 9. Januar. Kammzug 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 
Tendenz: Schwach. 

Antwerpen, 8. Januar. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per Januar 5,40 Fres., per Sep- 
tember 5,47½ Fres., per October 5,471/, Fres,, alles bez. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Berlin, 9. Januar. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 
Eisennann-Stamm-Aotien. Cours vom 8. 
Cours vom 8. 9 Tarnowitzer Act.. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 92 70 92 75 ao. 8t.-Pr.. 
Gotthard-Bahn ult.. 162 40163 25 infändische Fonds. 


Petroleum. (Schiussbericht.) Höher. Loco 


9. Jan. 
465h. 10½½ D. 
Terminmarkt. [Original - Tele- 
Juli 4,45 bez., August 4,45 bez., 


Lübeck-Büchen..... 168 25168 75 D. Reichs- Anl. 4% 106 80106 50 
Mainz-Ludwigshaf 118 10117 50] do. do. 3¼% 98 20 98 20 
Marienburger 59 50 60 251 do. do. 3% .. 86 80 86 90 
Mitteimeeroshn.... 102 70/104 20 Preuss. 40% cone Anl. 106 10,106 10 
Ostpreuss. St.-Act. 85 75 86 25] do. 3½0% dto. 98 30 98 30 
Warschau-Wien.... 230 50 — — do. 3% dto. 86 90 86 90 
Elsennann-Stamm-Prioritäten, do. Pr.-Ani. de 55 170 20,170 20 
Bresiau-Warschau.. 55 25 55 25 Posener Pfandbr. 4% 101 690101 50 
Bank-Aotien. do. do. 3½% 96 75 96 75 
Gresl.Discontobank. 106 25 106 80 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 aut 97 90 


do. Wechslerbank 105 25:105 
Deutsche Bann 162 75162 10 
Dise.-Command. ult. 215 90 215 
Oest. Ored.-Angt. ult. 175 251175 — Ausländische Fonds, 
Sehles. Bankverein. 123 90 124 —| Egypter 4% 96 90, 97 80 

industrie-Gesellsonaften, Italienische Rente. 92 90 93 10 


do. Rentenprieie.. 102 20 102 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
ae in — —| 97 70 


Archimedes ....... 124 25 125 25 do. Eisenb.-Oblig. 57 40] 57 60 
Bismarckhütte 166 — 167 50 Mexikaner 1890er. 91 — 91 10 
Bochum. Gnassthl.. 148 90 148 70 Oest. 4% Golarente 95 90] 95 70 
Brei. Bierbr. St.-Pr. — —| — —f do. 4½% Papierr. 80 50 80 50 
do. Eisend.Wageno. 171 — 170 80 do. 4¾ 0% Silberr. 80 500 80 50 
do. Pierdebahn. . 134 80 135 — do. 1860er Loose. 127 50128 — 
do. verein. Oelfabr. 101 90 101 90 Poin. 50% Pfandbr. 72 100 72 40 
Donnersmarckhütte 89 — — ao. Liou.-Piandbr, 69 60 69 60 
Dortm. Union St.-Pr. - 86 40 86 50 Rum 5% amortisable 100 — 99-90 
Erdmannsdri.5pinn. 92 70 92 70 do. 4% von 1890 85 90 86 — 
Flöther Maschinenb. 111 — 110 25 Russ. 1883er Rente . 106 70106 70 


106 50 104 — 
168 70 169 90 
166 — 165 — 
129 50 130 25 
127 50 129 50 
142 90 142 40 
263 70 263 80 
164 — 163 50 
141 20 142 50 
112 — 112 — 
89 80 89 90 
156 — 155. 20 
110 —1112 — 
104 —|104 25 
83 20 82 40 
135 50 135 — 
117 75/117 75 
191 60191 20 
198 —|190 60] Warsenan 1008R 8 T. 237 65 237 75 
Privar-Diecon: 3½0%. 


do. 1889er Anleihe 97 75 97 85 
do. 41/,B.-Or.-Pfor. 100 90) 101 75 
do. Orient-Anl, II. 77 10| 77 70 
Serd. amori. Rente 89 40] 89 — 
18 80 18 90 


Fraust. Zuckeriabrik 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hoim.Waggoniaorik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Rramsta Leinen-ind. 
Laurahütte 
Mürkisch-Westfäl. 
NobelDyn. Tr. -C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F, 
do. Eisb.- Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
da. St.-Pr.-A. 


Ung. 4% Goldrente 91 70! 91 75 
ao. Papierrente .. 89 50 89 80 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 177 75 177 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 238 25 238 — 

Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 169 05 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 35 
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Berlin; 9. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 


Paris. 9. Januar. 


30% Rente 95. 40. Neueste Anleihe 1877 


eher theurer, fremder sehr fest, ruhig, Mais stetig, Bohnen, Erbsen fest, 


der Breslauer Zeitung.] Verlauf matt; Schluss ein wenig fester, 104, 70. Italiener 92, 40. Stastsbahn 546 25. Lombarden —, — [Mehl, Gerste anziehend, Hafer ca. 1 Schilling höher als die Vorwoche, 
aber total geschäitslos. Egypter 489, 37. Fest. russischer ½— J höher. Fremde Zufuhren: Weizen 44140, Gerste 
Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. Paris. 9. Jan. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 10 220, Hafer 55 420. — Wetter: Frost. 

Berl. Handelsges. ult. 161 50 161 25 Osıpr.Südb.-Act. alt. 85 87 86 50 Cours vom 8. | 9 Cours vom 8. [ 9. Liverpool, 9. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 
Dise.- Command. nit. 216 12 215 87 Drtm.Union$t.Pr.ult. 86 37 86 25 3Zproc. Rente 95 30 95 40 Türken neue cons. 19 05} 19 12 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Steigend. 

. Credit. alt. 5 — — 5 . So — 1 — 78 = 50 | Neue — v. 55 ia = 7 es ne . 78 5 78½ ” Ahendbörsen. - 

auranütte ..... t. 1 2 1 5 | Galizier .....:..uit. 5 93 — [Sproc. Anl. v. 1 1 oldrente, österr. —]— — 7 i 55 f : 
Warschen-Wien.ult. 230 25 230 — | Ttaliener........ ‚ut 92 75) 98 —|Ital. Uproc. Rante.. 9892| . 0 Unzar Dends. ‚Oesterr: Oredit-Action 
Harvener ...... uit, 198 50 197 37 Lom barden ult. 59 50 59 50 Oesterr. St.-E.-A... 546 25 545 —Egypter 488 12,490 93 13250 Stast bahn 246.25. Still. e -BONzNarüen 
Bochumer ..... alt. 148 501148 25| Türkenioose . alt 80 50; 80 25 Lombard. Eisenb.A. 308 75.308 75 JCempt d Eee. neue 637 50 — — | Fre kfurt.a, H., 9. e d Min Abends Cre l 
ITTTCTCTCTETCTCTCTCCCCCCCCCCCCCTVCT Tomburden 11678, Laura 14100, 
Dur. Bodenbach. uit 236 50 237 50] Ungar.Golärente d 91 75| 91 62 enten 96. 50. Kalk, Ungar. Goldrente --,—, Egypter 97,80, Türkenloose —,—, Mainzer 


Gelsenkirchen . ult. 179 871179 


25 


London, 9. Januar. 


2 > > Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz 
Markenb.-Mlawza uit. 59 50 60 50 aiscont 2% oCt. Bankauszahlung — Pid. Sterl. — Fest, 


113,80, Gelsenkirchen —,—. — Ruhig. 


Hamburg, 9. Januar, 8 Uhr 30 Min. Abends. Creditactien 


eh 9. 8 [Schluss bericht.] 3 Cours vom 8. 2. © Cours vom 8. | 9. 1971,70, Franzosen 547,50, Lombarden 293, Ostpreussen 82,20, Marien- 
Wei a 7 ke k a Cours vom 8. 9. Con sols .... . 961, 96 ½ | Silberrente ........ . 78 —i78 — burger 56, 80, Lübeck-Büchener 164,80, Disconto-Gesellschaft\ 212, 
7 g. Rü b 12 — 1000 Kg. eee 191% 191% Bee: Golde 2 905% — . Dynamit-Trust-Actien 155,50. — Rubelcours 
2 ? al. 5proc. Rente... 8 8 Kon. 002% so... — —19 — Tendenz: Still. 
Januar ... — —— — | Januar . . 59 — 59 —]Lombarden 12] 120 Hamburg 20 60 — — 5 
tee —ͤ = 25 2 25 April-Mai ..... . 59 100 59 — | 4% Russ. I. Ser. 180 98 — 5 5 a. . 20 60 — —|e—— 
ai- Juni 94 — 5 Suibe r 07, ol —— CCC an en ds 11 62 — — R ; 5 
n p. 1000 Kg. Spiritus Türk. Anl., convert. 18% | 18%; | Parise 25 42½ — — 8 Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
esger. x per 10 000 L.-pCt. Unifcirte Egypter.. 96% J 96% | Petersburg 27 716 Ibis 18.65 b. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
5 Er Besser. Frankfurt a. M., 9. Januar. Mittags. Oredit-Actien 272, 12,| | Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
. Fe 168 50% Loco 70er 48 —| 48 30 Staatsbahn 219, 25. Galizier 185, 25. Ung. Goldrente 91, 70. Egypter] | u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
en 5|165 75 at 10 er 5 10 2 8 97, 30. Laurahütte 143, —. Fest. 1 rich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. | 
. 8 8: ER 8 70 = 48 701 49 — Köln. Re 5 a] a Weizen = en 
April-M ai. 140 25141 25 e e 50 er 67 50] sg — loco —. per Arz 19, 0, per ai 19, — Roggen ioco — per . 
Be age he u Ä Mürz 17, 40, per Mai i6, 96. — Rübol loco —, —, per Hai 60, 50, pr heodor Lichtenberg f%emälde - Ausstellung 
Cours vom 8. 9 Cours vom 8. 9 5 n 7225 - Hunt Handlung im Museum. 
Wei : 5 un: Hamburg. 9. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) wi fat. 2. ödentli 
a 1000 Kg ae f Weizen ruhig, 182188. — Roggen ruhig, loco 180— 190, russischer — = —— - 12 —.— u SA „ 
Januar ..... TION ROT ander 5 Kg ruhig, * . — 36½ 5 5 ie: 88 — e Colossalbild. Liezenmeyer, Philipine Welser. 
April-M ai. 189 — 190 50 April-Mai / le ei ia „Der .Mat-Janl 30. Entrée 1 M. Abon. frei. Abon. f. 1 Pers. 4, 2 Pers. 7 M. 
2 1 — 8 2 > N : 8 6 8 
Roggen p. 1000 Kg. 0000 L.-pCt = I € Januar. r de mare vaehlnee Bericht, a A Sonntag ab: Jose Garnelo „Unterbrochenes Duell — . 
Fester. 8 a — Weizen loco unverändert, per März 221, per Mai —. — Roggen loco ’ As \ 3 * 
a 0 mo _| Too . .. 70 r 86 60 66 — | zeschättslos, per März 164, per Mai 148. — Rübe loco 32, per Mai Fay S ächte Sodener Mine al-Pastillen, 
April-Mai........ 105 50 186 Janus 70er — — — —30½ per Herbst 31. ; =, dieſes trefflich bewährte Mittel bei Husten, Verschleimung und Heiserkeit, 
Petrol 1 2 11 : IL Mai 7 | Paris, 9. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussvericht.) Weizen | finden von Jahr zu Jahr immer größere Anerkennung. Berückſichtigung, 
roleum loco 1145 11451 April-Mai . . 70er 46 90 47 10, F f 4 / 5 5% S ich 
a a fest, per Januar 26, 70, per Februar 26, 80, per März-Juni 27, 10, Anwendung und Verbreitung beim Volk wie beim Hofe. So hat ſich den 
Wien, 9. Januar. [Schluss- Course.] Behauptet. per Mai-August 27, 10. — Mehl fest, per Januar 59, 90, per Februar] ſeitherigen bekannten deutſchen und außerdeutſchen Höfen in der Neuzeit 
„ „Cours vom e Cours vom 8 9. 60, 00, per März-Juni 60, 20, per Mai-August 60, 00. — Rüböllauch der ruſſiſche Hof angereiht und iſt dem Leibarzt Sr. Majeſtät des 
Uredit-Actien .. 307 50 307 35 [ Marxnoten 56 27 56 20 fest, per Januar 66, 00, per Februar 66, 25, per März-Juni 67, 50, Kaiſers von Rußland jüngſt die erſte Senduung zum Gebrauch für den 
St.- Eis.-A.-Cert, 246 85 240 25 40% ung. Golärente. 103 — 103 20 Mai-August 68, 00. — Spiritus behauptet, per Januar 37,50, per Februar [Zaren zugegangen. Dieſes Factum. dürfte wohl das befte Lob für die 
Lomb. Eisenb.. 133 4 132 65 Silderrente 90 70 90 75 38, 00, per Mai-August 40, 50, per September-December 39, 50. —] Güte und Wirkung der Fay's ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen, 
— = 208 209 — [London 114 65 114 55 Wetter: Kalt. die in allen Apotheken, Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen & 85 Pfg. 
apoleonsd' or 9 10 9 08 Ungar. Papierrente. 100 90 100 90 Lomdon, 9. Januar. zu erhalten jind, fein. 


[Getreideschluss.] Englischer Weizen 


ilung. 
Die Verlobung ihrer Tochter Rosamunde mit Herrn 
Salo Strumpfner aus Apolda in Thüringen beehren 
sich ergebenst anzuzeigen 
Louis Glücksmann und Frau 
Henriette, geb. Lion. 
Breslau, den 9. Januar 1891. 
— . — 


Rosamunde Glücksmann, 
Salo Strumpfner, 


Verlobte. 2 
Apolda i. Thüringen, 


[1083] 


Breslau. 


emp € 
n 11098) 
Louis Cohn und Frau, 

Breslau, den 9. Januar 1891. 


Statt besonderer Anzeige. 

Nach längerem Kranksein verschied gestern Nachmittag 
4 Uhr unser heissgeliebter, herzensguter Gatte und Vater, 
der Lackfabrikant 


Josef May 


im ehrenvollen Alter von 72 Jahren. 
Im tiefsten Schmerze zeigen dies mit der Bitte um stille Theil- 
nahme an 
Marie May, geb. Bodlaender. 
Martin May, als Sohn. 
Breslau, den 9, Januar 1891. [1082] 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag 2½ Uhr, 
Trauerhaus: Granpenstr. 13. 


Gestern Nacht endete der Tod die langen und schweren 
Leiden meines innig geliebten Sohnes, unseres theuren Bruders, 
Schwagers und Neffen 


| Hans Bernhardy 


im vollendeten 26. Lebensjahre, 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies an 
Nanny Bernhardy, geb. Böhm. 


Berlin, 8. Januar 1891. [2112] 


Gottes Gnade erlöste heut, Vormittags 10½ Uhr, unsern ge- 
liebten Gatten, Vater und Schwager, den Rechnungsrath a. D. 


Carl Rhenisch, 


durch sanften Tod von seinen langen Leiden im Alter von 
65 Jahren. [1331] 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gr.-Lichterfelde, den 8. Januar 1891, 


N. Raschkow jr., Sof-hotograph, 


Ohlauerstrasse 4, f. Etage, empfiehlt fich für 


Porträt⸗Aufnahmen 


0 in allervollkommenſter Ausführung. 6571 
Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Buskunfts-Bureau, gegr. 1878. 


Speelelle Geschäfts- und Privat - Auskünfte, 
Prima-Referenzen, Telephon Nr. 1163. [7428] 


2) Stradella, 


4) Sohubert, 


U NER E EN! 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 10. Jan. 
ſtellung im 8. Achtel (orange) und 


1. Male: „Der G 
wurm.“ Bauernkomödie mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von L. Anzen⸗ 


gruber. 

Sonntag, den 11. Januar. 15. Vor⸗ 
ſtellung im 1. Achtel (grün) und 
26. Bons⸗Vorſtellung. „Carmen.“ 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 
G. Bizet. (Don Joſé: 
Grach vom Königl. National⸗ 
Theater in Peſt als Gaſt.) 

Nachmittags: Außer Abonnement. 


(Halbe Preiſe.) ger und 
Moritz.“ Ein Bubenſtück in 
7 Streichen von L. Günther. 


Hierauf: „Sonne und Erde.‘ 
Pantomimiſches Ballet in 4 Bil⸗ 


dern von F. Gaul und J. Haß. 


reiter. 

Heute, Sonnabend, den 10. 
anuar, Schluß des Bond: 
erkaufs. 


Lobe-Theater. 2 
Sonnabend: „Frau Venus.“ 
Sonntag. Nachmittag 4 Uhr: Er⸗ 

mäßigte Preiſe. „Der Fall Ele: 

mencean.“ 
Abends 7¼ Uhr: „Frau Venus.“ 
Montag. „Frau Venus.“ 


Thalla - Theater. 


Sonntag, den 11. Jan. „Arbeit.“ 
Volks⸗Schauſpiel in 4 Aufzügen 
von Henry Arthur Jones. Deutſch 
von Fr. W. Wulff. 


Residenz-Theater. 2 
Sonnabend, Sonntag und Montag: 
„Penſion Schöller.“ Vorher: 
„Werbe⸗Offiziere.“ 


Verein für class. Musik. 
(Llohtenberg's Piano-Magazin, 
Zwingerplatz 2, I.) 

1) J. Haydn, Kaiserquartett. 
Kirchenarie (Graf 
Heinr. Pückler). 


3) Beethoven, Claviersonate op. 109 


(Graf Carl Pückler). 
„Der Wanderer“, 
Sohumann, „Fluthenr. Ebro“, 


5) Sohumann, „Kreisleriana“ (Nr. 2, 


5, 6, 7 u. 8). 

Anfang 7½ Uhr. — Gastbillets 
(Mk. 1) in d. Musikalienhandlg. von 
Offhaus, Königsstr., u. Lichtenberg 
(C. Becher). 676 

Nächste Versammlung: Sonnabend, 
den 24. Januar, 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
1) Sonntag, den 11. Jan., Nachm. 
5 Uhr, im Musiksaale der Universität: 
Vortrag des Herrn Dr. ph. Habel: 
„Weber die Entführung 
antiker Denkmäler aus 
Griechenland u. Italien. 
2) Montag, d. 12. Jan., Abds. 8½ Uhr, 
im Saale des Hotels z. blauen Hirsch: 


Monatsversammlung. 


a. Vortrag des Gymnasiallehrers Hrn. 
Dr. E. Fischer: „Der preussisch- 
deutsche Einheitsgedanke und seine 
Hauptvertreter vor der Zeit seiner 
Erfüllung.“ b. Fragenbeantwortung. 


7 


22 


14. Vor⸗ 


25. Bons = Vorſtellung. Zum 
ſwiſfens⸗ 2 


Herr de 5 


Der Vorverkauf der Billets findet 6 
heute von 10—2 Uhr bei Hrn. L. A. 
Schleſinger, Ring 10/11 (Eingang 

Blücherplatz), ſtatt. [630] 


r E r 


rr 5 1 


ontag, Dinstag und Mittwoch, 


den 12., 13. und 14. Januar: 


Inventur ⸗ Ausverkauf. 

Derſelbe bietet meinen geehrten Kunden ganz beſondere Vortheile beim Einkauf. 

Die im Laufe des Jahres angeſammelten Wäſcheſtücke, einzelne Tiſchtücher, Handtücher, 
Servietten und Bettwäſche ꝛc., werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft und & 


empfehle ich als beſonders preiswerth 2 . h 
Damen Hemden, Neglige: Saden und Beinkleider 


in bekannt ſauberſter Näharbeit vom einfachſten Genre bis zu den eleganteſten Modellen. 


Tiſchtücher, Servietten und Handtücher 


mit kleinen unmerklichen Webefehlern, auch zurückgeſetzte Muſter. 


Kinderwäſche für jedes Alter. 

Der Ausverkauf dauert nur 3 Tage. 
M. Israel, 

Ohlauerſtraße 63 (am Ehriſtophoriplatz). 2 


1 Zeitgarten. } 


Auftreten von Gebrüder 7 
Morrelly, 3 fache Reckkünſtler, 
Brothers Revelly, muſikaliſche 


Henninger-Bräu, 
Ohlauerſtraße 38. 


Heute: Eisbeine 


mit Erbſen und Sauerkohl 


Clowns, Mr. Langsiow u. Miss und Bockbier⸗Ausſchank. 
Clemence, Drahtſeil⸗Künſtler, 
Paula und Ludwig Tellheim, 
Duettiften. French - Truppe, 
8 Velocipediſten, Salon⸗Humoriſt 
- Herr Mariot, Herr Fischer, 
Fräul. Kathi Odillon und Frl. 
Kasai Aranka. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


ISIIWIIWIIIIIWE 


Liebich’s 
Etablissement. 


4 Schwestern Franklin, 
Production an den römiſchen Ringen. 
Vesuvio, 
italieniſch. Herren⸗Geſangs⸗Quartett. 
Zanfretta und Evans, 
muſikaliſche Clowns. 
Batty, Thierbändiger, 
mit ſeinem dreſſirten Bären. 
Roberto Alfonso, 

Jongleur. (518) 
Hans Pincelly, 
Geſangs⸗Komiker. 
Isabella Carlin, 
mit ihren dreſſirten Hunden. 
Anna Rieder, 
Tyrolienne. 
Jeannette Manzont, 
Drahtſeilkünſtlerin. 
Anfang 7½ Uhr. 


Tivoli. 
eumann-Bliemchen's 


hr 


= ee = Theater- . Masken- 
Nach Wilhelmshafen | Tricots u. Strümpfe 
gute Schlittenbahn. ige een Saule 


5 Wir bitten um rechtzeitige 
Zahn⸗Arzt Kretschmer, u ich be 


1 
Bestellung, namentlich bei | 
Neue Graupenſtr. 2 grösseren Aufträgen für Quadtill. 
Spredfton.: 9-12, 2—5. 


eto., da besond. Farben u. Grössen 
Specialiſt für (985) 


einige Tage 2. Einfärb. brauchen, 
Bandwurmleidende. 


Telegramm-Adresse: 
Sprechſtunden täglich 11—1, 3-4. 


uchs-Bienel-Breslau. 
Oschatz, Breslau. 


Telephon-Anschluss 246, 
Vorwerksſtr. Nr. 16, part. 


Julius Henel 
Engl. u. franz. Unter- 


vorm. C. Fuchs, 
richt Breitestr. 42, I. Etage. 


K. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause 26. 
Küchen⸗ Möbel 
größte Auswahl, 

im Küchen⸗Magazin 
P. Langosch, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 45. 
Billige, feſte Preiſe! 
Telephon 888. 


Großer Ausverkauf 


20. Jan. 4. Klasse 


Preuss. Lotterie. 


Loosantheile kostet? 
8 70 Yes Yso Usa 4 M. 
EI A 
Gesellschaftsspiel an 5% 0 2 
10 1 1 ——2 55 0 
M. 15, 77 ½, 30, 30, 90 


Stan. Schlesinger, 


i änger. str. 43,n.d.Äpotl 
Leipzig er, Züng wegen Geſchäftsverlegung von Sohweidaltz kn —— 


Möbeln, Spiegeln, Teppichen u. 
Polſterwaaren, einfach und body 
elegant, zu auffallend billigen Preiſen 


6 Sunfernicaße 6, l. 
Friſches Wild, 


irſchfleiſch, v. 30 Pf an, Rehrücken 
er . Blätter, Haſen v. 80 M. 


an, halbe Haſen u. Läufe, 2M. an 
en v. . 
©. 2,60, Salle, Geidſtr 18.] 


Kein humoriſt, Abend. 


orgen Sonntag: 


gumorifliſcher Abend. 


Anfang 7 Uhr. (674) 


Reelle Heirath! BG 

Hotelier, Chriſt, 30 Jahr alt, an⸗ 
genehm und ſolide, ſucht ein ver⸗ 
mögendes Fräulein oder Wittwe 
ur Gattin. Offert. sub U. 45 an] Fell a 

udolf Moſſe, Breslau. (125) empf. M.Paetzeol 


Leih⸗Juſtitut 


Glas, Porzellan 
u. Alfenide-Beſtecke. 


Fr. Zimmermann, 
Ring 31. 1566 


4 ' 66 deen ε,j,,os e 
„Georgenbad“, 

4 2 
Zwingerſtraße Nr. 6. 
Der Betrieb unſerer nen renovirten Bade⸗Anſtalt iſt wieder 
eröffnet und laden wir zu deren Beſuch ergebenſt ein. 11⁴⁴ 

ie Verwaltung. 


. 


Nachweis 


u der 
i früheren Jahren gelooften und bis jetzt zur Einlöſung nicht präſentirten 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Obligationen und 


i | eweſenen Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. 
Lelh-Institut. 8 m f 2 zu 100 13 155 f b 


Flügel u. Pianinos. 


3 


Berlin. Siechen. 


Nürnberger Bierhaus, 
Schweidnitzerſtraße 19, 


a. d. Dorotheenkirche, 


beſtgepſlegtes, ächt Reiſ ſches 
Nürnberger Er yorlüir e 


Er EEE Eu ER EEE ze EEE EEE 
Nr. Jahr Nr. Jahr Nr. Jahr Nr. Jahr Nr. Jahr Nr.“, Jahr Nr. Jahr 


Nur NEUE Instrumente 5 "70343 | 1889 | 11867 | 1889 | 16651 | 1889 | 20578 | 1889 | 21414 | 1888 | 22200 | 1888 | 23873 11889 
werden unter coulanten Be- 400 | 1889 | 12058 | 1888 | 17237 | 1889 953 | 1889 435 | 1888 244 1884 J 24295 1889 
dingungen ausgelielien. 710 | 1885 293 | 1889 | 18144 | 1888 969 | 1889 452 | 1888 339 | 1888 546 1889 

® 


N 981 1889 | 14193 | 1838 | 674 | 1889 | 21024 1880] 558 1889] 742 1880 781 1888 
Selinke & Sponnagel, 3 11025 | ısss | sı3 | ısss | 19150 1889 103 1880 5 1888 940 1880 24026 1880 
Planoforte Fabrik, 641 1888157731889 179 1889 198 1889 | 29043 1879 2325“ 18800 — | _ 


11793 | 1888 | 15919 1889 | 19531 | 1880 | 21346 1889 [ 22171 1889 | 23434 | 1889 Erlen 


OEIIELTEHESESBHCVIOELCHTCAHEOSE 


R 8 2 Breslau, Königsstrasse 7, 
ffeinſte N üche renommirteſter Koch), degendber Riogner’s Hötel. II. Serie zu 500 Thaler. 
täglich Specialitäten, „%%% ²⅛ ˙aäÄIIJII... nn ER EEE 1 
2 „ * 
Mittagtiſch Couvert 1 Mark. * . Rr. Jahr Nr. Jahr r. Sar r. Jahr 
3 Im Luftdichten. und Diplome. 75 1886 1366-4370 | 1888 J 73517395 1889 > — 
39813985 1888 | 5106-5110 | 1889 | 8051—8055 [1888 — — 


Spielwerke 


4-200 Stücke ſpielend, mit;! 
od. ohne Expreſſion, Mandoline, B 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen- & 
ſpiel ac. 155331 & 


Spieldoſen 


A 2-16 Stücke ſpielend; ferner! 


0 hri N { j n 6 J a I 0 h i 5 5 | ; Neceffaines, Eigarrenſſänder, 


Schweizerhäuschen. Photo: 
raphie⸗Albums, Schreibzeuge, & 
Blumenfabrik, Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21. 
12 erſte Preismedaillen, Preuß. Staatsmedaille. 4 


III. Serie zu 100 Thaler. 
Nr. Jahr] Nr. Jabr Nr. Jahr] Nr. Jahr] Nr. Jahr] Nr. Jabr Nr. Jahr 


16121 11889 1 18566 I | 20091 | 1889 | 23846 [1880 | 26912 | 1888 | 30708 | 1889 J 34041 11859 
408 1888] 733 1888 328 | 1889 | 24290 1888 967 | 1889 313861881 108 1889 
653 1889] 735 1889] 375 1889] 338 | 1889 | 27564 1889] 441 | ısss | 913 1889 
805 | 1889 863 | 1887 650 1889 | 25287 1886] 582 | 1880 | 498 | 1889 | 34993 1889 
851 1881 | 19138 1888 726 | 1897 557 1889 | 28019 | 1589 | 32209 | 1885 

905 | 1886 1611889 | 21255 1888] 6011889 243 1888] 488 | 1834 
17265 1889 219 1889 415 1886] 6281888] 455 | 1887 | 566 1888 
458 1889 3611886 853 | 1887 717 1882 648 | 1888 | 33026 | 1886 
500 1888 469 | 1889 | 22695 1889 | 26440 | 1889 | 7711889 140 | 1888 
512 1888 546 1884 754 1888 450 | 1886 | 29305 1889] 690 | 1889 
751 | 1888 | 919 | 1889 | 886 | 1888 553 1889 463 | 1889 | 693 | 1884 
181921889 [ 20040 1888 | 23057 1888 708 1888 528 1888 922 1889 
18526 1888 | 200601887 | 23109 1887 | 26791 | 1883 | 296221885 | 33984 | 1885 


Verſand in Gebinden und Flaſchen. 


Ballblumen, 


Cotillonbonquets, Blumen füllungen für Geſchenke empfiehlt 


Blumenvaſen, Cigarren-Etuis. 
HTabaksdoſen, Arbeitstiſche, f 
Flaſchen, Biergläſer, Stühle ꝛc., # 

lles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüg⸗ 


Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 


ern 
Firn 


ee lichſte, beſonders geeignet III. Serie zu 500 Thaler. 
Böflert zu ie 11— — -ͤHͤ— — — — — — 
0 f 5 empfiehlt Nr. Jahr 4 Nr. Jahr | Nr. | Jahr | Nr. | Jahr 
% “+ * 1 —— ——— ———— — — Ba "var wesen 7 < - 0 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, N e 4070400 1888 102010250 | 188 779 1010 1589 | u 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, Nur direeter Bezug garantirt [ 7771778 1889 f 18286 —1300 1885 | 15126—15130 [ 1889 a = 


Echtheit; illuſtr. Preisliſten ſ. fr. 


Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen aller Art. [0171] 


A- IV. Serie zu 100 Thaler. 
Bekanntmachung. 


—— —Ʒ[— — m — — — Tr Te Ten” TORE EEE Ten ng 
In das Procurenregiſter iſt unter Nr. | Jahr | Nr. | Jahr | Nr. | Jahr | Nr. Jahr ! Nr. Jahr | Nr. Jahr | Nr. Jahr 

5 2 ] — — — 2 ————— n —ä — ü j— 
he 10 ne ee 36152 1887 | 38388 , 1889 | 40415 | 1880 J 12057 | 1888 ı 44576 | 1889 | 49879 | 1889 | 58541 11888 
unter Nr. 809 des Firmenregiſters 427 1880757 1888471 1886] 782 1889 872 1880 | 887 | 1889 | 695 1889 
eingetragene Firma: 9691889 965 1889] 934 1885 [ 812 18884544 1889 | 50826 | 1889 | 53744 1886 

Fabrik zum Watt. W. Berliner] 37040 1889 39011 | 1889 | 41073 1887 | 43001 1888 | 46629 1880 | 884 1883 


> d tk C d t eingetragen [667] 200 | 1886 887 | 1889 421 | 1889 154 | 1886 | 47643 | 1887 | 51915 | 1889 
1 5 4 5 6 0 
oandecker Cannen duft e dne a0? 4 , , ee 


einn 


III 


80 70 eee öniali Geri 255 1889 9761889 
löſtlich, aromatiſch. waldduftähnliches Zimmerparfüm, für ug Königliches Amts⸗Gericht. 595 188740101 1887 42047 1889 473 1889 957 1889 771 1889 
Krankenſtuben (Maſern, Scharlach ꝛc., ärztlich empfohlen. Be Beihluf. 998 | 1887 128 | 1889 246 |.1889 710 | 1884 | 48087 | 1889 889 | 1881 
E. Stoermer’s Nachf. F.Hoffschildt,Ohlauerftr. 24/5. ] Das Concursverfahren über das! 38068 1886 135 | 1889 261 |1886 | 44171 | 1887 379 | 1888 | 53218 | 1888 
L . — Vermögen des Tiſchlermeiſters Gott:? 087 | 1888 | 361 |1889 | 585 |1884 | 342 1889 | 787 | 1888 | 305 | 1888 
Berlinische Lehe 1 i h lieb Slotty zu Brieg wird nah] 38178 | 1889 I 40412 | 1883 F 49645 1887 J 44362 1889 I 49403 | 1887 1 53398 | 1883 
118 1 78 1 rungs- erfolgter Mbhaltung des Schluß: IV. Serie zu 500 Thaler. 5 
6 N une Le a [670] — EEE an, a Bra nn ur (panenmenGErnneG  a EERERAEEEEEEEnn 
885 Schaft von 1836. Abnigl. Amie⸗ Gericht l. Rr. Jar] Ar. Jahr! Nr. Jahr] Mr Jahr 
Berlin W. Behren-Strasse Bekanntmachung. 851— 855 eee 1887 eee | 1886 eee 1888 
FF . biiidende 69. „In unſer Firmen-egifter iſt unter“ 2936 — 2940 | 1889 | i3286—13200 | 1884 | 2332123325 | 1889 | 35316—85320 | 1886 
zu verthellende Gewinn für 48 86 stellt sich auf Mk. @®4 829, die]. 351 die Firma 671 3196— 3200 | 1889 1562615601889 23731—23735 | 1888 2 


Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 2232000. Die Bruno Freiherr von Stein-] 4146— 4150 | 1884 | 17871—17875 1880 | 21801—24805 | 1888 


biernach zu vertheilende Dividende aecker’sche Kohlenwerke 8261— 8265 1889 19911— 19915 1889 28076— 28080 1888 — — 
von 31% der Jahresprämie (Modus 1) und Presssteinfabrik und 1198611900 1888 228 353 2945629460 | 1889 ar en 
von 30% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus ll.) consolid. Grube Kaiser Wilhelm’ = N . 91—31695 1888 — — 
— den Bercchligen auf ihre im Jahre 1891 fälligen Prämien in An- zu He nan J. Schles V. Serie zu 100 Thaler. 
ehnung gebracht, . . —— m van mn nn ann nenn nn am mn - min ame nn nr tina kx nn nn run 7 
Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Versicherten beträgt] und als deren Inhaber Freiherr | | 05 | Nr. ahr Nr. a * Nr. ahr ] Nr. a ö 
pro 1892 voraussichtlich 32% der 1887 gez. nien räg Bruno von Steinaecker zu Lauban Nr. Jahr | Nr. abr Ar 13 Ai 5 13 ö [3 9 | [3 ai 
» 1893 „ 23%, „ 1888 „ „ heute eingetragen worden. 23917 | 1888 | 21945 | 1889 1 97432 | 1888 | 98449 | 1887 | 30575 | 1889 | 32061 | 1888 } 22888 | 1887 | 
0d dis bieden 1 33% „ 18890 „ „ Lauban, den 3. Januar 1891. 24933 1889 | 25373 1886 568 1888 29386 1888 31100 1889] 260 1888 33619 1880 | 
‚die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Versicherten vor-] Königliches Amts⸗Gericht. 367 | 1889 | 27317 | 1888 726 1888 | 628 1889 | 269 | 1888 | 991 | 1885 767 | 1886 ! 
ene 2 ge2. Jahresprämien. Bekanntmachung 94577 | 1888 | 27348 | 1889 | 27967 | 1889 | 29967 1888 | 31373 | 1889 | 39740 1887 | 34508 1888 | 
sc übernimmt Le 5 8 Ver- „ 8 x 90 
sicherungen unter günstigen emu 8 In unferm Geſellſchaftsregiſter iſt V. Serie zu 500 Thaler. | 
Versiohert waren Ende 1889 aa 4, woſelbſt die Aetien⸗ . r | 
28044 Personen mit 5 — 134 in —— Vers.-Summe ee Zuckerfabrik Fraustadt Nr. | Jahr N Nr. Jahr Nr. | Jahr | r. | Jahr 
e und Mk. 9 ährl. g 19 mens 4 La . 0 1 eooo 0" 40n@9 3 5 
Garantie-Capital Ende 1889. „Mk. a5 132 283. nee Filiale Nenkersdorf“ 726— 730 1889 8756— 8760. | . 1887 1368112685 | 1 18326 —18330 | 1886 
erl in, den 31, December 1890, [665] un ſteht, Folgendes einge fceg 8 1883 1 2 1195828 2 | 1888 
jar 1 worden: ; — — 76— — —x 
Direction der Berlinischen Lebens- e e ee VI. Serie zu 300 Mark. - \ 
4 üring in Ober⸗Pritſchen iſt au 5 
Versicherungs- Gesellschaft. dem Vorſtande ausgetreten und an| 4 : 80 2 br 75 9 ahr Nr. | 3asr | Nr Jahr Nr. Jahr] Nr. Jahr 
u Auskunft wird gern bog auch werden Anträge auf u aan, nn Nr. Ja or r. | 3a r | r. ) ö 8 N 5 
— en e 4080 11850 1 547711886 1 6487 11889 | 7899 1889 | 11180 11889 | — | — 
General-A entur 5 ee e eee ed Br 180 | 1889 620 | ss | 688 | 1855 9410 | 1888 | 222 | 1559 — — 
2 Venen e. Ober 2169 1889 304 1889] 6311887 888 | 1884 | 10108 1884 957 1889 _ — 
: 1 3 8 5 45 | 188: 291 | 188 81 — |I- 
Breslau, Oblau-Ufer 9. | „kennt Senna, | elle el en = |= 
F 2 
Sypothekariſche Darlehne ee 2 Wir Weir Au 1900. SRRE Z 
7 n - . 3 8 k je 5 0 1 . Ar ö 
und Baugelder gewährt die Preuſtiſche Hypotheken⸗ . Nr. Jahr | Nr. | Jahr Nr. Jahr | Nr. Jahr | Nr | Jahr 
Aetien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen] kau iſt zur Beſchlußfaſſung darüber, rr ĩ·» TEE 2 
die Generat.Mgeniin Hörhenfttane 35 part 9—3 110550 Nl dem e geoörige 405 | 1885 | 1611 | 1889 ) 1646 | 1888 | 3477 | 1887 4750 | 1889 
unn eſitzung — ta . z ö 
H:. d . . ane Serie zu 3000 Mark 5:2 
©LELCHEOHPO6PHGCOdO PO ® Hand verkauft, insbeſondere ob zu * Nr. ee Jahr 1889, 7 2 
G ww x ® dem vom a e 4 75 ; 5 t 
> a - 2 N bisherigen Werkführer des Milde Mm B h 9 A ö 
3 Feld,, Forſt⸗ U. Induſtrie⸗ abzuſchließenden Kaufvertrage um arſchau rom er er N len. \ | 
© B ahn en & RL Ra Preis von Lit. A. zu 100 Nubel. 5 f 
25 5 ark die Genehmigung er⸗ A. a A 
& R theilt werden ſoll, ein Termin auf FEE ̃ ↄ TTT. U ˙— RTTEE ERE E E 5 T - 10 f Jabr \ 
Nir "gig 2 den 23. Januar er., Nr. Jahr Nr. Jahr Nr. Jahr | Nr. Jahr Nr. 
2 der Firma en g 1 ara 2 Vormittags 10 Uhr, 200 | 1882 | 4073 | “2 8029 1886 | 11714 1880 I 15758 1889 
2 Gußſtahlfabrik in Eſſen Sagen 89151 1742 1884] 5001 1889 90% 1888] 11805 1888 4% | 1886 
® m ö ichen den 6. Januar nt 209 ide co. 8 1m io] asus |] Mm | 1088 
Verkauf für Schlefien und Königliches Amts⸗Gericht. 2766 1889 [ 6149 1888 [11377 1880 [ 12561 1888 5 ie 
> * = + ungsbesirt Pos 3 Bekanntmachung. Lit. B. zu 500 Nubel. = 
eg er 9 ezir Po en. In unſer Firmenregiſter iſt unter —. —. !!!... rr. 
2 W ® | inuiende Nr. 397 ae Rt. | Jabr | Nr. Jahr | Mr [aa | m Jahr] Rr. Jahr] N. Fahr 
2 D. Wachtel, Breslau, 2 „mel e , eee 
K 5 Wil | tt. 5 6 : © Inhaber der Kaufmann Emanuel 2274 | 1888 | 3318 | 1889 | 5226 | 1889 | 7621 1889 | 9687 | 85 2 8 
2 alſer Wi he IE, R (059) Bruck in Neiſſe am 7. Januar 1691 212 1886 4364 1889 | 5878 | 1886 | 8968 1889 | 9717 De | 
DB” Brojpecte und Anſchläge gratis. BE & eingetragen worden. 5 Warſchau, den 15. (27.) December 1890. 2 R . a 1 
= Neuſtadt O/ S., den 7. Jan. 1891. 2 I 
S eee Aide Anis beige | Die Verwaltung der Warfchan Wiener Eiſenbahn. 
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55 Conse 
Er ee De 8 8 ” 
Gerichtlicher Verkauf. 

In der Albreeht Fischer’jhen Concursſache Vb. 72. 90. 
11 die Gläubigerverſammlung im Termin am 27. December 1890 be- 

loſſen, die beſtmöglichſte Verwerthung des Waarenbeſtandes dem Ver⸗ 
walter zu überlaſſen. 

Demgemäß offerirt der Unterzeichnete zunächſt die auf dem Lager⸗ 
platz bei Erhardt & Hüppe, Märkiſcheſtraße 16 iger 
Wagrenbeſtände zum freien Verkauf, und zwar zuſammen 335 Stück 
walzeiſerne 1 Träger von Normal⸗Profil 8 bis 38 im Geſammt⸗ 
gewicht von circa 34054 kgr, ferner verſchiedene Partien Alteiſen im 
geist von 20755 kgr. ſowie etwa 24500 kgr alte ver: 
zinkte Wellbleche. 

Kaufluſtige können dieſe Wagrenpartien auf dem genannten Lager: 
platz Sonnabend, den 10. d. Mts., beſichtigen. 

Das Verzeichniß mit der gerichtlichen Taxe wird ein von mir an Ort 
und Stelle dazu Beauftragter von Morgens 9 bis 12½% Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr vorzeigen. 

Kaufofferten ſind in meinem Bureau bis ers. den 12. d. Mts., 
Nachmittag 4½ Uhr, unter Beifügung einer Bi 
500 Mark abzugeben, woſelbſt um 5 Uhr dem Meiſtbietenden der Zuſchlag, 
welcher vorbehalten bleibt, ertheilt werden wird. 1681 

Breslau, den 9. Januar 1891. 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursverwalter. 


Ein größeres, gutgebautes Grund ſtück 


in guter Lage mit reellem Ueberſchuß, wird als Capitals anlage 


u kaufen geſucht. 
2 Offerten Direct von Beſitzern unter P. 64 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 160 


Für ein Fabrik⸗Geſchäft wird ein Zum baldigen Antritt wird eine 
: Theilnehmer ältere jüd. Perſon zur Füh⸗ 


— ’ rung eines beſcheidenen Hausſtandes 
mit einer Einlage von 5—10000 M.] und Erziehung von zwei Knaben in 
* 2 


5 geſucht. at einer Provinzialſtadt geſucht. 
Näheres sub Z. 49 an Rudolf] Offerten unter L. L. 61 an die 
Moſſe, Breslau. [140] 


Exped. der Bresl. Ztg.“ 1081 
3 in Kaufmann möchte ſich mit in llt i Zurei 
E 25 30,000 ME. per 1. Juli in ält. jüd. Fräulein, tüchtig 


an einem ſoliden Fabrikgeſchäft r 


i fahren in Erz. von Kindern und 
betheiligen. Offerten erbeten unt. 
C. W. 125 Exped. der Bresl. Zig. Krankenpflege, ſucht bald Stellung. 


ee Off. u. M. K. 58 Exp. d. Bresl. Ztg. 
5 1 ſucht ein bei 


4 
a Coiffeuren und Drogiſten gi Directrice. 
eingeführten 1672) [ Eine tüchtige Directrice 
er enten für feinen Damen putz 
für Breslau uno Umgegend. Offerten | findet per 1. Februar bei hohem 
1 erbeten unter B. H. 3 poſtlagerud. Gehalt und freier Station 


Ein in nächſter Nähe einer Kreis- dauerndes Engagement. 1601] 
ſtadt zwiſchen 2 Bahnhöfen gelegenes Ludwig Leiser, Thorn. 


Bauergut 


mit frequenter Ziegelei iſt 
wegen Familienverhältniſſen baldigſt 
n verkaufen. Dasſelbe iſt 60 
Morgen groß und in vortreff⸗ 
lichem Culturzuſtande. Inventa⸗ 
85 il 8 ve et 
eſchaffenheit vorhanden. Beſitzer i " f 2 f 
auch geneigt, Ziegelei u. Gut getrennt 1 tüchtige Verkäuferin 
u verkaufen. — Bei der Ziegelei] moſ. Rel. ſucht in einem Manufact.⸗ 
ann Acker u. Wieſe nach Verlangen | od. Confections⸗Geſchäft, geſtützt auf 
belaſſen werden. Das Lager an] gute Zeugniſſe, Stellung. Gütige 
Thon und Lehm iſt überreich auf Offerten unter Z. N. Beuthen 
mehrere Menſchenalter vorhanden OS. poſtlagernd. 1912] 
und von vorzüglicher Beichaffenbeit. ———— nn — 
Abſatzquellen auch für Thon reich⸗] Ein biefiges feines Damen⸗Gen⸗ 
lich vorhanden. Die Ziegelwaarenfeetions⸗Geſchäft ſucht tüchtige 
nd wegen ihres überaus guten] e Verkäuferinnen U 
katerials ſtets geſucht und von] mit guter Sign durch 
eltern Bl le Be Fanni Markt, Eliſabethſtr. 
Kaſſeler Ofen erſt vor Jahren neu] Moch. f. A. P. rossmann, Reußenoble 4. 


erbaut. 1551 
7 ſofortigen Antritt wird 


rene, tüchtige 


Directriee 


wird per 15. Febr. event. 1. März 
zu engagiren geſucht. 

Offerten find an Herrn Joseph 
Lomnitz, Schweidnitz, zu richten. 


Offerten zu richten an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter H. 2224. 


Gasthof, Verkauf, 

Erbtheilungshalberiſt in Giers⸗ 
dorf (Rieſengebirge), Ort mit be⸗ 
deutendem Fremden = Verkehr, ein 
Gaſthof mit Geſellſchaftsgarten, 
mit oder auch ohne Inventar,] Gepr. Lehrerin mit gut. Zeugn 
preiswerth zu verkaufen. Jede] wünſcht Nachmittagsſtell. od. einz. Std. 
weitere Auskunft ertheilt an Selbſt⸗JOfferten sub F. F. Poſtamt 6. 


käufer 5 der Vormund 5 
Poſtagent Scholz in Giersdorf, (Line tücht. Wirthſch., in gef. J., 
Rieſengebirge. 1663] 


Ein gangbares 104] 


Fiſch⸗ u. Delicateſſen⸗ 
eſchaͤft 


in einer der größten Städte Nord⸗ 
ee iſt ee une 5 N 
nehmungen wegen ſofort zu ver⸗ und Vorleſer gegen auſtänd. Honorar. 
kaufen. Erforderl. 6-80 0 Mk. Meldungen an die Exped. der Bresl. 

Adr. unt. H. 2152 an Haaſenſtein] Ztg. sub Chiffre 8. H. 62. [1090] 


& Vogler A.⸗G., Berlin. = 
Heilender 


geſucht. Dieſelbe muß in Handar⸗ 
beiten geübt ſein, ſchneidern können 
und gute Zeugniſſe haben. Lohn 
40 Thaler und freie Herreiſe. 
Frau Elisabeth Röhlich, 
Glashüttenwerke Rauſcha 
bei Kohlfurt. 1686 


ſucht, geſt. auf gute Zeugn., per 
1. April d. J. anderw. Stell. O 


ſucht für tägl. einige Nachm.⸗Stund. 
einen wiſſenſchaftlich gebildeten 


Geſellſchafter 


Geſchäfts⸗Verkauf. (159 

In einer Provinzialſtadt von 
30 000 Einw. m. gr. Garniſ. u. lebh. 
Grenzverkehr iſt and. Unternehm. halb. 


— 


waren 


De · rr 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. mit 

endung 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 
— 1 
ine Kindergärtu., gleichv welche] wird gewünſcht unter k. 


Rel., m. gut. Zgn. p. bald geſ. d 
Fr. Fanni Markt, hlaberome‘ 7, 1. 1 Breslau. 


Eine im Putzfach gründlich erfah⸗ Re 
i (664 


ein gewandtes Stübenmädchen] wir 


P. P. 150 poſtl. Poſtamt 7, Breslau.] Lebenslauf, Zeugnigabichriften unter 
Ein älterer Herr gebildeten Standes] freier Station einzureichen unter 


aaſenſtein & Vogler 1 


nF NE 3 
PR a OPT 


55 | 8 f Pi, . og 

iss | Stets Knorr’s 115 en Täuschung berechneten nm 
3 Ss Fabrikate verlangen. a Nachahmungen. 35 
u = 2 15 


Hafermehl, Hafergrütze, Suppentafeln, Erbswurst, getrocknete Gemüse, 


rvenfabrik C. H. Knorr, Heilbronn a/N. 


Warnung | den | auf & 


Julienne. 


Für eine alte, vorzüglich eingeführte, deutſche Lebens⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Aectien⸗Geſellſchaft werden für Schleſien ſofort zwei 
tüchtige, mit der Branche vertraute Reisebennmte gegen feſtes 
Gehalt, Proviſion und Diäten zu engagiren geſucht. 
Herren, welche in den beſten Kreiſen verkehren und Erfolge 
über ihre ſeitherige Thätigkeit aufzuweiſen haben, werden ge⸗ 
beten, ſich unter Chiffre R. B. an das Central: Aunoncen- 
Bureau, Breslan, An der Magdalenenkirche 1, zu melden. — 
Diseretion wird zugeſichert. (10961 


Die Magdeburger Lebens- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


ſucht für Schlefien zwei Juſpectoren, von denen der Eine be: 
1 
nur im 


gemeinen nachzuweiſen braucht. 


lusſicht genommen. F [1050] 
Schriftliche Offerten mit Referenzen und Nachweiſen nimmt ent: 
gegen 


Die Subdirection Breslau, 
Ohlauerſtraße 45. 


2. 


Ein Cantor, Schächter, 
Thora⸗Vorbeter, der zugleich 
Religionslehrer und deutſcher 
Unterthan iſt, wird mit einem 
Gehalt von 1080 Mark jähr⸗ 
lich, nebſt Nebeneinkommen, zum 
1. April er. für hieſige Ge⸗ 
meinde geſucht. 675] 

Offerten mit Zeugnißabſchr. 
u. Ang. d. Alters ſind zu richten 
an d. Vorſitzenden des Vorſtandes. 

Grossmann 
in Hultſchin OS, 
® 


Stenograph 


Fachmann fein muß, der Andere aber feine Qualification für Morgens 8—10 Uhr u. Abends 
. m einen uwe Außer hinreichendem] nach 6 oder 7 Uhr geſucht. Mel: 
etungscaution von] Gehalt und auskömmlichen Reiſediäten werden auch Proviſionsantheile] dungen unter Chiffre S. M. 127 an 
ewährt, ſowie langjähriges Zuſammenwirken bezw. Lebensſtellung in die € 


rped. der Bresl. Ztg. [128 


Geſucht wird für ein hieſiges 
Verſicherungs⸗Geſchäft ein 8 
3 


Beamter 


mit ſchöner Handſchrift und mit 
Vorbildung im Fenerverſiche⸗ 
fach. Offerten unter A. 4 


RR En EEE en En Eee 
Für ein umfangreiches Getreide⸗Geſchäft aufſan Rudolf Moſſe, Breslan, erb. 


dem Lande wird zum baldigen Antritt event. per 
1. Februar ein junger Mann geſuch 


t, Etabliſſement wird zum 


Für ein oberſchleſiſches Mühlen⸗ 
baldigen 
ntritt ein mit der neueſten Müllerei 


welcher in der Branche ſirm, der doppelten Buch⸗ * dem Maſchinenweſen 51000 


führung durchaus mächtig und im Verkehr 
Landkundſchaft gewandt ſein muß. Offerten mit 
Angabe von Referenzen unter A. Z. 43 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [943] 


ffene Stellen Was e 
D Verkäufergeſuch! 


Für mein Damenmäntel⸗ 
Speeialgeſchäft ſuche ich 
zum 1. Februar cr. einen 
durchaus tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verkäufer bei 
hohem Salair u. dauernder 
Stellung. 660] 

J. Cohn gr., Kiel. 


Für das Comptoir eines ober⸗ 
ſchleſiſchen Fabrikgeſchäftes wird zum 
1. — cr. oder auch früher ein 
gewandter 


Comptoiriſt 

mit ſchöner Handſchrift geſucht. 
Offerten unter 8. H. 111 an die 
Exped, der Bresl. Ztg. 480 


Ein pralt. Deſtillateur, 
obne Unterſchied der Confeſſion, mit 
ſchöner Handſchrift, welcher ſich auch 
beſonders für kleinere Reiſen eignet, 
wird zum Antritt per 1. März oder 
1. April a. e. [115] 


junger Kaufmann 


von 19 Jahren, welcher in zwei 
erſten Colonialwaaren : Groß: 
Häuſern Leipzigs thätig war, ſucht, 
da es ihm in ſeiner am 1. ds. ange⸗ 
tretenen Stellung zur weiteren Aus⸗ 
bildung gänzlich fehlt, ſofort event. 
ſpäter Engagement als Buch: 
halter, Correſpondent ꝛc. Sprach⸗ 
kenntniſſe, Ia.⸗Zeugniſſe, ſowie feinſte 


Für un 
Deſtillations⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Commis 
obne Unterſchied der Religion 
per 1. März od. April, welcher 
die einfache Buchführung ver⸗ 
ſteht und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzt. [158] 

Benthen OS. 

Samson Eisner. 


H. 2184 durch 
G., 


Näheres unter 
Haaſenſtein 8 Vogler, A. 
Breslau. 


ür mein Colonial, Maunfactur⸗ 


Für mein Colonialwaaren- und 
Ru Producten⸗Geſchäft ſuche ich per 
U 


der mein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft wird ein 


erſter Verkäufer 
u. Decorateur, 


Ifſr., bei hohem Gehalt geſucht. 

Es wird nur auf eine erſte 
Kraft geſehen und ſteht dem⸗ 
ſelben bei beſonderer Tüch⸗ 
tigkeit in Ausſicht, nach 
einigen Jahren eine Filiale 
zu erhalten. [143] 

7 


N. Breitbarth 
| Karlsruhe (Baden). 


Sprache erforderlich. 1582 
5 oe Kaiser, Gleiwitz. 


in e. Contor unterzukommen. 


per ſofort einen 


jungen 


orn, Bautzen. 


ſein muß. Kenntniß der polniſchen 


Junger Mann, 


der in Oeſterreich einige Zeit ſerv., 
der engl. Spr. mächtig iſt, wünſcht] Schneefällen 
Gen.] in Frankreic 


Mann. 


Bootograpbie u dn, ä 


mit Der vertrauter praktiſcher 


Obermüller 
3 8 2 rad — — 
ügung der Zeugnißabſchriften su 
A. Z. 195 Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen tüchtigen, unverheiratheten 


Zuſchneider 


= eg [1079] 
5 ehr. reger, 
18 Herren- Gonfectien- 
Ein tüchtiger, euergiſcher 
Maſchinenmeiſter 
der die Wartung von Com⸗ 


ponnd⸗ n. elektr. Maſchinen gründ⸗ 
lich verſteht, ſindet bei hohem 


[Gehalt, freier Wohnung 2c..2c. 


per bald oder 1. April a. o. 
dauernde Stellung. [145] 

Abſchriften von 8 . 
find einzuſenden sub G. 56 
anRudoif Mosse in Breslau. 


Für meine Lederhandlung ſuche ]! 


einen kräftigen 1086 


 Kehrling 
bei freier Station. 
Leopold Bloch, 


Bernſtadt i. Schl. 


Für mein Mauufaetur⸗Waaren⸗, 


Damen⸗Confection und Herren⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


1 Lehrling 
1 Volontair, 


leichviel welcher Confeſſion, zum 

ofortigen Antritt. 7662 
S. Königsberger, 
Wohlau, Mittelſchleſien. 


Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Se 


Täng.o.fürz.2., Forckenbeckſt. 12, hpt. 


Eine Wohnun 


(7 Zimmer, Küche, Mädchengelaß 
und Beigelaß), parterre bis 2. Etg., 
in der Nähe ſeiner jetzigen, per erſten 
Juli er. für 1800 Mark p. a. ſucht 

San.⸗Rath Dr. Schmiedel. 


Palmſtraße 18 


iſt eine Wohnung im 2. Stock, 
beſtehend aus 2 Vorderzimmern, 
Cabinet, Küche, Mädchenzimmer, 
nebſt Zubehör zu vermiethen vom 
1. April 1891 ab. 1627 


ea 16 
iſt 


(Ecke Kloſterſtraße) U 

das größere Hochpart., 4 Zimmer, 
Badeeinrichtung 2c., per April er. zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage Ats. 
NB.: Im Seitenhanfe 1 kl. Wohn. 

f. 200 M., ſow. 1 Lagerkeller z. v. 


Höſchenſtr. 8, 


dicht am Muſeumsplatz, iſt eine 
Wohnung im 2. Stock von drei 
Zimmern, Cabinet, Küche, nebſt Bei⸗ 
gelaß, zu vermiethen. [1085] 


Muſeumsplatz 9 


ſehr ſchöne große Wohnung zu verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 10, 


eine Wohnung, beſtehend aus ſieben 
Zimmern und Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, für 1650 Mk. bald zu 
vermiethen. In derſ. Etage eine 
zweite Wohnung, beit. aus 5 großen 
Zimmern und 43605 mi Varten⸗ 
benutzung, für Mark. 684 

Näheres in der zweiten Etage. 


Laden, 


beſte Lage, 
beliebig zu vergrößern, für 


eſchäfte, zu ver⸗ 

Offerten sub II. 
aaſenſtein & 

„Breslau. 


4 Engros 
miethen. 
2171 an 
Vogler, U.: 


Große herrſchaftliche Wohnungen 


’ K Öartenitraße 29 
zu engagiren geſucht. Sa or — — fee Be ren, — 5 1. April. ver 


12 
= 
— 
m. 


Telegraphische Witterung 
Von der deutschen 8 
Beobachtungszeit 


sberichte vom 9. januar. 
ee warte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke: 1 
4 müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 


Ein barometrisches Maximu 
Europa, ein Minimum un 
Luftbewegung aus verschiedener 


treten. 
stark ge 


für den inseratentheil: Oscar 
Druck von Grass. Barth & 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 


t der Witteru 
—— r 


unter 749 über Süd-Italien. 


L. sofort Commis. 2 ö ver 3 S 28 8 2 5 : | 
chäft ſuche ich zum fofortigen Anz}- 8352 8 3 8 
* f 0 2 28 82. g 
ier tritt oder per 1. Februar einen tüch⸗ Ort. 2 2s Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
PPP um 15. geben 1 De. tigen, ordentlichen (659 2 25 828 
Zum 15. Februar cr. ſuchen S2 
einen tüchtigen, palndſch jungen Mann, Mullaghmore..| 762 3 [W 1 wolkig. 
ſprechenden 185] [der namentlich in den beiden letzteren] Aberdeen .. . 762 | —2 W. 1 heiter. 
Commis Bor ſehr wir fein muß. Christansund.. 760 N —3 080 4 Wolkenlos. 
7 orſigwerk. Kopenhagen ..| 765 | —6 WNW 2 Nebel. 
welcher auch die Sohnungsreifen be-] Memrieste Friedinender. | Stockholm ....| 762 | —3 | still Nebel. 
ſorgen muß. (Gute Handichrift!) — E —— | Haparanda....| 762 | —9 IS 4 Schnee. 
Zeugniſſe mit Gehaltsanfprücen| Für mein Colonial⸗ u. Schnitt: | Petersburg.... 772 —12 |SO 3 en 
* 2 0 waaren⸗Geſchäft ſuche ich 3 Moskau | 782 —27 01 Nebel. | 
* ohhmezer Os, einen = 5 Fe 
. enn, jungen Maun. ede , 0 e ee, 
Heut wird für eine Mühle in N. Seidler, Helder 766 — Bd f en 
Oberſchleſien ein tüchtiger Zaborze, Poremba. au m 7 = 5 1 1 8 
Te Fee Em u = el, 1 ost. 
Tier „ Für mein Herren ⸗Coufections⸗ Seine | 7651 —11 WSW 1 Dunst. 
N 10 Maafigeſchaft ſuche ich per erſten] Neufahrwasser | 762 | —5 |wı Schnee. 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei] od. 15. Februar a. e einen tüchtigen] Memel. 7621 —3 [803 ſbedeekt. 
N jungen ann, |raris........- 765 [II |NO 1 Ib. bedeckt, 
F. 128 Cxoeb. ber Brest. Zeitung der in dieſer Branche bereits thätig | Münster 766 —7 N 1 bedeckt. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (8101 war. Bevorzugt werden junge Leute,] Karlsruhe. 765 | —7 |NO 3 5 a 
Für ein größ. Manufacturwaaren: | die fich für die Reiſe eignen. Wiesbaden. 32 5 768 11 still 35 eckt. Schnee. 
Geſchäft der Provinz wird p. 1. Febr. M. Lux, Tarnowitz OS. München 762 —12 NW 3 schnee, 
ev. 1. März ein gewandter tüchtiger. —— Chemnitz 767 | —ı1 [SSW 1 Nebel. 
= Für mein Colonialwaaren⸗ Berlin 766 | —12 NW 4 bedeckt. Reit 
Verkäufer Geſchäft, verbunden mit Deſtil⸗[ Wien 769 —7 WNW 3 Schnee. 
eſucht. Offerten mit Zeugnißab⸗] lation en gros & en detail, ſuche] Breslau 763 1 —10 INW 2 bedeckt. A 
ritten u. Gehaltsanſprüchen exbet. ick zum ſofortigen Antritt einen Jede d Ain . 762 —3 [0 1 . 
A. Z. 200 poſtl. Hauptpoſtamt Breslau. nge un 5 754 Ti ONO 4 IN bedeckt. 
0 Triest.. 752 1 |ONO 6 Dunst. 
der mit beiden Branchen vertraut 5 zug licht, 3 che dik 


eh, 9 = Sturm, 


7 steif, 


8 
liegt über Nord-Central- 
Bei schwacher 


Richtung und stellenweise dichten 


dauert in Deutschland das kalte, trübe Wetter fort; auch 
h herrscht ee a thai g 
3 1 dwestlichen Gebietstheilen, ist Thauwetter einge- 
Anträge u. W. I. 63 Exp. Bresl. Ztg. ausser — BR CE auwetter eing 
Für mein Herren: und Damen⸗ 
Confectious⸗Geſchäft a 118 wartet werden dürfte. 


ET IE EEE EEE 
rtlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
Verantwo für das Feuilleton: Karl Vollrath; - 8 


dagegen in Oesterreich-Ungarn,- 


wieder ziemlich 


stiegen, so dass eine Aenderung der Witterung noch nicht er- 


Meltser; sämratlich in Breslau. 
Co. (W. Friedrich] in Bresiau. 


